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Das Urteil im Moslauer Sabotageprozeß 


Keine Todesſtrafen — Verſchärfte Spannung zwiſchen Rußland und England 
Für London kein Urteil annehmbar — Das engliſche Kabinett zur Lage 


Moskau. Der oberſte Gerichtshof fällte im Vicers⸗ 
prozeß folgendes Urteil: Der engliſche Ingenieur Mac⸗ 
Donald wird zu 2 Jahren Gefängnis verur⸗ 
teilt. Der Engländer Gregory wird freigeſpro⸗ 
chen. Die übrigen angeklagten Engländer Kuſchni, 
Montkhouſe, Thornton und Northwall werden 
aus der Sowjetunion ausgewieſen. Die ruſſiſchen Ans 
getlagten Suchoruſchtin, Frau Kutuſo wa, Guſe m, 
Sotolomw, Dleinilom, Frau Jaſtrebowa uad die 
übrigen Angeklagten erhalten Gefängnisſtrafen von 3 bis 10 
Jahren beiſtrenger Iſolierung. 

Ter Haftbefehl gegen die Engländer iſt bis jetzt noch 
nicht aufgehoben worden. Wie weiter mitgeteilt wird, 
ſoll am Mittwoch früh der engliſche Geſchäftsträger beim 
Auhenkommiſſar Fe en des Engländers Maedonald vor⸗ 
ſprechen. Er wird die Sowjetregſerung um die Haftent⸗ 
laſſung er ſuchen. 5 

In Moskau erklärt man, daß die Milde des Urteils 
nicht nur gegenüber den Engländern, ſondern auch gegen⸗ 
über den Ruſſen auf die letzten engliſchen Schritte bei der 


Somwictregierung zurückzuführen ill. 


Reval. Wie aus Moskau gemeldet wird, iſt man in 
hieſigen Kreiſen der Auffaſſung, daß das Urteil gegen die 
Engländer unbedingt diplomatiſche Folgen 
nach ſich ziehen werde. Ob die Engländer formal verurteilt 
und ſpäter begnadigt werden jo werde doch die politiſche 
Lage zwiſchen England und Rußland bis auf weiteres ge⸗ 
pannt bleiben. Die britiſche Regierung bat die Sow⸗ 
jetregierung verſtändigt, daß ſie, abgeſehen von dem Urteil, 
die gegen die ruſſiſche Einfuhr nach England erlaſſenen 
Maßnahmen nicht aufheben werde. Die britiſche Regierung 
verlangt eine vollkommene Rehabilitſerung der 
britiſchen Staatsangehörigen, die nach br itiſcher Auf⸗ 
faſſeing völlig unſchuldig ſind. 
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England ſperrt ruſſiſche Wareneinfuhr 
London. Nach dem Bekanntwerden des Urteils im Mos⸗ 
kauer Prozeß if der Staatsrat auf den Mittwoch vormittag 
zu einer Sitzung im Schloß Windſor einberufen worden, 
um die Inkraftſetzung des Einfuhrverbotes für 
ruſſiſche Waren zu genehmigen, 
* 


London. Unter dem Vorſitz Baldwins hielt das eng⸗ 
liſche Kabinett eine Sitzung ab, auf der die engliſch⸗ 
ruſſiſchen Beziehungen erörtert wurden. 
Nach Beendigung der Sitzung wurde mitgeteilt. daß vor dem 
Bekanntwerden des Moskquer Urteils keine Erklärung ab⸗ 
gegeben werden könne. Auͤßenminiſter Simon verbleibt bis 
auf weiteres in London, um jederzeit verfügbar zu ſein. 

Gleichzeitig mit der Kabinettsſitzung fand im Außen; 
miniſterium eine Beſprechung ſtatt, an der die Direktoren 
von Metro⸗Vickers teilnahmen. Der Privatſekretär des 
Königs beſuchte vor dem Beginn der Sitzungen das Außen⸗ 


miniſterium und hatte eee Beſprechungen mit den 


. Beamten. Ob die engliſche Regierung von den 
hr gegebenen Vollmachten zur Unterbindung der ruſſiſchen 
Einfuhren 1 England Gebrauch macht, wird von der Ent⸗ 
wicklung in Moskau abhängen. Angeblich hat der Außen⸗ 
miniſter bereits Vollmacht 9010 Handeln beim Eintreten ge⸗ 
wiſſer Vorausſetzungen erhalten. Im Außenminiſterium 
wird zur Zeit auch erwogen, ob nach dem Ablaufen des 
engliſch⸗ruſſiſchen Handelsvertrages die Leiter der ruſſiſchen 
wund haben noch Anſpruch auf die diplomatiche Imu⸗ 
nität haben. f 

Die Kabinettsſitzung hatte ein ſehr großes Intereſſe her⸗ 
vorgerufen. In der Downing Street wartete eine große 
Menge auf die Miniſter, die mit ſehr ernſtem Geſicht die 
Amtswohnung Baldwins verließen. 


Die Japaner vor Peking 


Per Vormarſch in China dauert an — Große Verluſte der Ghineſen — Keine Ausſicht auf Waffenſtillſtand 


Peking. Der Vormarſch der japaniſchen Truppen ſüdlich 
der großen Mauer in Richtung auf Peking und Tientſin wird 
weiter fortgeſetzt. Die chineſiſchen Truppen ſind über den Fluß 
Luan zurückgegangen und verſchanzen ſich am ſüdlichen Fluß⸗ 
ufer. Der 19 Kilometer ſüdweſtlich von Tſchingwangtau 
gelegene Badeort Peitaiho iſt von den japaniſchen oder 
mandſchuriſchen Truppen beſetzt worden. 40 Ausländer, darun- 
ter mehrere Deutſche, mußten in großer Eile flüchten. Die 
Hauptkämpfe ſind zur Zeit etwa 25 Kilometer weſtlich von 
Peitatho im Gange, wo die Japaner die Eiſenbahnlinie Peking: 
Mukden abgeſchnitten haben, um einen chineſiſchen Gegenangriff 
zu verhindern. Japaniſche Bombenfluazeuge haben bereits das 
30 Kilometer weiter ſüdlich gelegene Tſchangli bombardiert. In 
nächſter Nähe des amerikaniſchen Marinelagers bei Tſchig⸗ 
wangtau fielen japaniſche Bomben nieder. Bei Schiſchig wur- 
den 11 Mitglieder des chineſiſchen Roten Kreuzes durch eine 
lapaniſche Bombe getötet. Die chineſiſchen Verluſte bei den 
etzten Kämpfen ſüdlich der großen Mauer werden aus aus⸗ 
ländischen Beobachtern auf 4000 Tote und über 10 000 Verwun⸗ 
ete geſchätzt. Japaniſche Kavallerie ſoll ſich bereits 85 Kilometer 
von der Stadt Dolonor in der Provinz Tſchachax befinden 


Danziger Volks tagneuwahlen am 28. mai 


Danzig. Der Danziger Senat hat heute, wie amtlich ber 
auntgegeben wird, den Wahltermin für die Neuwahl des Dan⸗ 
diger Nollstages auf den 28. Mai 1933 feſtgeſetzt. 
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Wir demonstrieren am 1. Mai für 


Notenwechſel um 9 90 1 

Danzig. Amtlich wird mitgeteilt: Der polniſche 
e 2 Miniſter Pape e, hat 
bei dem Oberkommiſſar des Völterbundes unter Ueber⸗ 
reichung eines Memorandums perſönlich Vorſtellungen er⸗ 
hoben. In dem Memorandum heißt es: „Die Sicher 
REISTE haben ſich in Danzig verſchlim⸗ 
mert. Immer zahlreicher werden die beunruhigenden An⸗ 
eichen, die auf die Ohnmacht der Polizeiorgane oder auf 
bie Strafloſigkeit gewiſſer politiſcher Organiſationen, die 
Ausſchreitungen begehen, ſchließen müſſen“. 

Der Senat hat unverzüglich dem Oberkommiſſar des 
Völkerbundes ein Memorandum überreicht, in welchem er 
die Behauptungen des polniſchen diplomaliſchen Vertreters 
widerlegt und ſeine Vorſtellungen als völlig unbegründet 
und gegenſtandslos erklärt. 


Einſparungen am amerikaniſchen 
Militärhaushalt geplant 

Washington. Der amerikaniſche Kriegsminiſter Dern gab 
bekannt, daß die Regierung Ronjenelts beabſichtigt, die ame⸗ 
rikaniſche Friedensarmee um 2 500 Offiziere und 12000 Mann 
herabzuſetzen. Sämtliche militäriſchen Ausgaben ſollen 
ſtart eingeſchränkt werden. Die geplanten Einſparungen wür⸗ 
den etwa 144 Millionen Dollar betragen. Man exwartet, 


daß dieſe Pläne in den militäriſchen Kreiſen des Kongreſſes 
auf ſtarken Widerſtand ſtoßen werden. 
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Moskau gegen Berlin 


Die neue Außenpolitik der Sowjetunion. 


Mit Hitlers Machtübernahme hat ſich in unmittelbarer 
Nähe der Sowjetunion ein faſchiſtiſches Deutſchland einge⸗ 
richtet, der Staat der Gegenrevolution neben dem revolutfo⸗ 
nären Staat. Millionen von Arbeitern fragten ſich voll 
Sorge: was wird aus dem Frieden in Osteuropa? Wie Fett 
es mit der außenpolitiſchen Sicherheit der Sowjetunion? 

Nach dem Zuſammenbruch der deutſchen Demokratie hat 
ih das Gewicht der Sowjetunion als eines revolutionären 
Staates zweifellos erhöht. Aber auch eine andre Frage 
mußte man aufwerfen: welche Haltung gegenüber einem 
Hitler⸗Deutſchland wird die Sowjetregierung einnehmen? 

Die Diktaturen ſind außenpolitiſch ziemlich prinzipienlos. 5 
Sowjetrußlands Verhalten gegenüber dem faſchiſtiſchen 
Italien iſt bis zur letzten Zeit peinlich loyal und korrekt 
geblieben. Kein Schatten perdunkelte ihre Beziehungen. 
Allerdings hat der italieniſche Faſchismus nie eine anti» 
ruſſiſche Haltung bezogen, wie überhaupt zwiſchen Rußland 

und Italien Ison jeit langem keine Reibungsflächen 
beſtanden. 

Anders mit Deutſchland, vor allem mit dem von Hitler 
geführten Deutſchland. Als Hitler zur Macht kam, war die 
große weltpolitiſche Wandlung bereits im Gange: das 
Ende der Oſtorientierüng Deutſchlands, das 
Ende der pro⸗deutſchen Orientierung der 
Sowjetunion. Dieſe beiderſeitige Abkehr iſt zur 
gleichen Zeit vor ſich gegangen In Deutſchland hat ſie 
Herr v. n während ſeiner kurzen Kanzlerſchaft durch⸗ 
geführt. Dieſer Wegbereiter Hitlers hat mit der in der 

achkriegszeit traditionell gewordenen Oſtorientierung 
Deutſchlands gebrochen und Herriot in Lauſanne eine ge⸗ 
meinſame antiruſſiſche Bau vorgeſchlagen. In demſelben 
Jahre 1932 hat auch die Sowjetunion ihre Außenpolitik 
umgeſchaltet. Litwinow hat einen zähen und feſten Kurs 
auf Verſtändigung mit Frankreich und Polen 
eingeſchla SE und ebenjo mit der ganzen Kette der 
rn der Sowjetunion im Weſten, von Helſingfors bis 
Bukareſt. Die Sowjetunion hat in kürzeſter Zeit 
Sicherheit durch den Abſchluß von Nichtangriffspakten aus⸗ 
baut; die Schlüſſelſtellung bei dieſer Friedensaktion hatte 
aris inne. Die Sicherheit ihrer Meftgrenzen, 
die Verbindung mit Paris und Marſchauſiſt 
zur Achſe der kuſſiſchen Außenpolitik ge 
worden. 

Als Hitler zur Macht kam, bewegte ſich alſo ſowohl die 
deutſche als auch die ruſſiſche Außenpolitik bereits in ganz 
andern Bahnen als im vergangenen Jahrzehnt, Moskaus 
Beſorgniſſe waren ſehr erniter Natur. Die Sowjetregierung 
kennt das offizielle e Programm der National⸗ 
ae die grundſätzliche außenpolitiſche Einſtellung 
Hitlers und Ro gere 8 ſehr wohl. Es iſt das Programm 
des engliſch⸗deutſchen Bündniſſes gegen die Sowjetunion, des 
Interventionskrieges und der Zerſtückelung Rußlands des 
a ale Ursarkam di 

i erein. geneigt, dieſes m { 
Aiko: 7 — des Kabinelte Hitler zu betrachten. Mos⸗ 
kau wei allzu gut, daß für die Diktaturen die machtpolitiſche 
Selbſtbehauptung und nicht die Programme entſcheidend 1 
find, Aus dieſem Grund hat Moskau das antibolſchewiſtiſche 1 
und antiruſſiſche Programm des Nationalſoziglismus zus I) 
nächſt nicht beſonders tragiſch genommen: Rußland nahm 
unächſt eine abwartende Haltung ein. Als Hitler in ſeiner 

ierungserklärung freundſchaftliche Beziehungen zu Sow⸗ ' 
jetrußland in Ausſicht ſtellte, war Moskau bereit, ihm eine 
Bewährungsfriſt zu geben: „Der Reichskanzler wollte agen, 
daß die programmaliſchen Erklärungen der Nationalſozia⸗ N 
liſten und die Staatsnotwendigkeiten zwei ganz verſchiedene N 
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Sachen find,“ ſchrieben die „Isweſtiſa“. Moskau wäre ber 
reit geweſen, das offizielle Kriegsprogramm des National⸗ 
ſozialismus als nichtexiſtent, als private Schrulle Hitlers 
und Roſenbergs zu betrachten, wenn ein Kabinett Hitler 
reale Garantien der Sicherheit der Sowjetunion hätte ge⸗ 
ben wollen. 

Die Bewährungsfriſt dauerte kaum einige Bl: In 
der zweiten Hälfte März änderte ſich das Bild vollſtändig. 
Seit dem Auftauchen des Muſſolini⸗Macdonald⸗Planes iſt 
di: ſowjetruſſiſche Außenpolitik von der abwartenden Hal: 
tung zum ſchärfſten Mißtrauen übergegangen. Die Sowjet⸗ 
union verwirft den Viermächtepakt aus mehreren Gründen 
und aus den gleichen Gründen gerät ſie in 
einen unüberbrüdbaren fa zum Hit⸗ 
ler⸗Regime. Nußland hat Angſt vor einem faſchiſti⸗ 
ſchen Staatenblock. Ein alleinſtehendes Italien, das ſich, 
von Rußland aus geſehen, an der Peripherie der europäi⸗ 
ſchen Politik befindet, iſt außenpolitiſch nicht 2 Aber 
ein faſchiſtiſcher Staatenblod, eine deutſch⸗italleniſche Allianz. 
die die Hälfte der Stimmen und des Einfluſſes im Konzert 
der europäiſchen Großmächte hätte, dazu noch Oeſterreich 
und Ungarn in Ve Gefolgſchaft — ſie wäre eine Gefahr. 
Die „Isweſtija“ haben in dieſen Tagen zu verſtehen gege⸗ 
ben, daß der faſchiſtiſch⸗reviſioniſtiſche Staatenblock nichts 
andres als ein interventioniſtiſcher Block gegen 
die Sowjetunion ſein kann, und daß das Direktorium der 
vier Großmächte ohne Rußland zu einem Zuſammenſchluß 
gegen Rußland werden muß. Die Sowjetunion will ferner 
keinen Block der Großmächte dulden, in dem England eine 
Schlüſſel⸗ und Schiedsrichterſtellung innehat: England, das 
ſich auf die Allianz von zwei faſchiſtiſchen Großmächten 
ſtützen könnte, würde allzu leicht in das antiruſſiſche und 
interventioniſtiſche hrwaſſer geraten. Und die Sowjet⸗ 
union will ſchließlich keinen ne der Großmächte 
ertragen, bei dem Frankreich majoriſiert würde; er würde 
das neue Sicherheitsſyſtem des Sowjetſtaates, das auf Ver⸗ 
ſtändigung und Nichtangriffspakten mit Frankreich und 
Polen beruht, entwerten. Daher iſt die Sowjetunion gegen 
den Viermächtepakt. Ihre Gegnexſchaft gegen dieſen Pakt 
iſt um ſo heftiger, als in ſeinem Hintergrund die Revi ⸗ 
ſlon der Verträgeſteht. Hier ſagt die Sowjetunion 
„Nein!“ — auch deshalb, weil ſie bei dieſer Neuverteilung 
Europas Kompenſationsſchacher auf ruſſiſche Koſten voraus⸗ 
fieht. Sowjetrußland — das vor nicht allzu langer Zeit 
noch den Gedanken eines „revolutionären“ Revanchekrieges 
gegen den Verſailler Vertrag in den Köpfen deutſcher Kom⸗ 
muniften förderte — will jetzt einem faſchiſtiſchen Deutſch⸗ 
land den Weg zu einer Reviſion der Verträge verſperren, 
die den territorialen Beſtand und die europäiſche Stellung 
des Sowjetſtaates bedrohen können. Die führende Sowjet⸗ 
preſſe ſcheut ſich heute nicht davor, dem reviſioniſtiſchen Block 
die Kooperation Sowjetrußlands mit den 
antireviſioniſtiſchen Mächten entgegenzu⸗ 
ſtellen. Sowjetrußland beginnt, den deutſchen Faſchismus 
als den Herd der europäiihen Exſchütterung und als feinen 
ge Hauptgegner zu betrachten. In groben außenpoliti⸗ 
ſchen Auseinanderſetzungen, die dem Hitler-Regime bevor⸗ 
ſtehen, wird es den großen revolutionären Staat im Oſten 
gegen ſich haben. 


Polen und die Revifionsfrage 
Warſchau. In einem Leitartikel der offiziöfen Gazeta 
Polska“ meldet ſich der frühere Finanzminiſter Oberſt Matu⸗⸗ 
ſzewski zum Wort, um den Standpunkt Polens zur Nevis 
ſionsfrage darzulegen. Er geht von dem Grundſatz aus, den 
der frühere Außenminiſter Zaleski zu vertreten pflegte, daß 
für Polen die Neviſionsfrage niemalls et iſtiere und daß 
ſich keine Regierung Polens jemals in Verhandlungen darüber 
einlaſſen werde. Wer aber über die Reviſtonsfrage zu verhan⸗ 
deln beabſichtige, dem werde Polen, wer es auch immer ſein 
mag, mit Kanonenfeuer antworten. Nur dann werde 
es ſich zur Antwort verstehen, und zwar aus allen Geſchützen 
Das iſt der Standpunkt Polens, womit geſagt ſein ſoll, daß 
Polen kriegsbereit iſt, wenn jemand, gleichgültig, wer es auch 
immer ſein mag, die Reuiſionsfrage aufrollen ſollte 
Das polniſche Regierungsorgan hat dabei vor allen Dingen 

Muſſolint und den Viermächtepakt im Auge. 


EDGAR WALLACE 


GEHEIMAGENT NR. 


„Ich habe tolle Geſchichten von Ihnen gehört. Mord, Raub 

und andere böſe Dinge.“ Er zwinkerte mit den Augen, und 

wenn Hallett das tat, bedeutete es ſelten etwas Gutes. „Seien 

Sie bloß vorſichtig, mein Freund, ſonſt geht es Ihnen hier ſchlecht. 
Ich warne Sie.“ 

„Fabelhaft liebenswürdig von Ihnen. Aber wenn es mir 

ſchlecht gehen ſollte, geht es anderen auch an den Kragen. Im 


übrigen — nehmen Sie es mir nicht übel — laſſe ich mich nicht 
gern mit Ihnen ſehen. Man kommt dadurch zuleicht in chlechten 
Ruf u 


Hallett lachte grimmig und ging weiter. 
7 


Smith ſetzte ſeinen Weg fort. Er wunderte ſich darüber datz 
er für Cäfar beſtimmten Adreſſen Nachforſchungen anſtellen ollte. 
Dieſe Arbeit hätte jedes Detektivbüro ebenſogut übernehmen 
können. Wahrſcheinlich wollte Valentine doch nur verichiedene 
ihm verdächtig erſcheinende Perſonen überwachen laſſen, um an 
ihrem Tun und Laſſen feſtzuſtellen, ob feine 
nicht. Aber es gab noch manche Dinge, 
verſtand. 

Er wandte ſich nach John⸗Street Nr. 104. Hier ſollte nach 
den Angaben im Notizbuch Mr. Welland wohnen. 

Smith betrachtete das altmodiſche Laus zunächſt von der 
dann klingelte er bei dem 


Theorie ſtimmte »der 
die Mr. Smith nicht 


zwanzig Jahren iſt er fortgegogen, s it aber merkwürdig, 
daß Sie nach ihm fragen! I 
„Warum iſt es denn ſo merkwürdig? | 5 


ſten Geſchoß lag. 


Keine Edaltung der ſamzzſſchen Sonaten 


Große Mehrheit für Leon Blum — Die Oppoſition fügt ſich 


Paris. Der außerordentliche ſozialiſtiſche Landes⸗ 
parteitag in Avignon wurde Montag Spätabend abge⸗ 
ſchloſſen. Wie vorauszuſehen war, hat der von Leon Blum 
eingebrachte Entſchließungsantrag mit 2807 gegen 925 
Stimmen für den Antrag Nenaudel und 220 Stimmen für 
den Antrag der äuzerſten Linken e ine erdrückende 
Mehrheit erhalten. In ſeinem Entſchließungs⸗ 
entwurf hat Renaudel auf die Notwendigkeit einer tat⸗ 
träftigen Unterſtützungspolitit für die gegenwärtige 
Regierung hingewieſen und es bedauert, daß die Tagung 
teine Vorſchläge für eine attive Beteiligung der Sozialiſten 
an der Regierungsführung unterbreitet habe. 

Leon Blum hat dagegen in ſeiner Entſchließung her⸗ 
vorgehoben, daß irgend eine Frage der parlamentar is 
ſchen Taktik oder der Unterſtützung der Regie⸗ 
rung die Grundregeln der ſoztaliſtiſchen 
Doktrin nicht berühren dürfe. Mit der Annahme 
der Entſchließung Blums iſt nunmehr die Frage aufgetaucht, 
ob ſich die Mehrheit der ſozialiſtiſchen Kammerfraktion den 
Beſchlüſſen des Parteitages beugen wird oder nicht. Die 
allgemeine Aufſaſſung geht dahin, daß die ſozialiſtiſchen Par⸗ 
lamentarier ſich kaum an die in Avignon aufgeſtellten Richt⸗ 
linien halten werden. Wenn auch die Gegenſätze zwiſchen 
Fraktion und Parteiorganiſation nicht ganz beſeitigt ſind, 
ſo muß ſich doch die Oppoſition fügen und in Zukunſt eins 
heitlichen Abſtimmungen unterwerfen. Die bürgerliche 
Preſſe hat wieder einmal verfrüht die Spaltung der Partei 
gemeldet. Die franzöſiſchen Sozialiſten ſtehen geſchloſſener 
denn je da. 


Danneberg über die Lage in Oeſterreiq; 

Wien. Auf der in Wien eröffneten Konferenz der öfter, 
reichiſchen Sozialdemokraten, hielt der ſozialdemokratiſche Na⸗ 
tional ratsabgeordnete Danneberg die politische Hauptrede. 
Er führte u. a. aus, Oeſterreich lebe umgeben von lauter faſchi⸗ 
ſtiſchen Staaten. Alle dieſe Staaten hätten 


ein Intereſſe an 


Reichskommiſſar für Gleichſchaltung 
der Juſtiz 
Frank JI. der bekannte nationalſozialiſtiſche Verteidiger, jetziger 
bayriſcher Juſtizminiſter, wird zum Reichskommiſſar für die 
Erneuerung der Rechtsordnung und für Gleichſchaltung der 
Juſtiz in den Ländern ernannt werden. 


„Haben Sie Mr. Welland gebannt?“ fragte Smith, als er 
Platz genommen hatte 5 

„Und ob!“ entgegnete Mr. Cummins faſt verächtlich und 
vorwurfsvoll. „Ich kenne ihn ebenſogut wie meine eigene Hand 
Ein netter, liebenswürdiger Herr. Er bewohnte die drei oberen 
Stockwerke.“ Er ſchüttelbe den Kopf. „Es war wirklich zu 
traurig, zu traurig.“ 

„Ich kenne nicht die ganze Geſchichte“, erwiderte Smith 

wahrheitsgemäß. 
Von Cäſatr hatte er zwar verſchiedenes über Welland er⸗ 
fahren, aber er traute ihm nicht. Wenn der Mann tatſächlich 
von den Borgias abſtammte, war er ein Lügner und ein Menſch. 
der feine Freunde ausnützte, keinen Vertrag und keine Verab⸗ 
redung hielt. Man konnte ſich nicht auf ihn verlaſſen. Cäſar 
hatte ihn in Dienſt genommen und nützte ihn aus. Damit hatte 
Smith auch gerechnet. Und dieſer war natürlich klug genug, um 
das einzuſehen. 

Mr. Cummins erzählte gern. 

„Ach, Sie kennen nicht die ganze Geſchichte? Nun, alles 
weiß ich eigentlich auch nicht. Aber was mir bekannt iſt, ſage ich 
Ihnen gern. Mr. Welland wohnte ſchon in dieſem Haus, bevor 
er heiratete. Nach ſeiner Hochzeitsreiſe kam er wieder zurück, 
und ſpäter wurde ihm hier auch eine Tochter geboren. Er war 
ſehr glücklich, aber ſeine Frau ſchien ſich nicht mit ihm zu ver⸗ 
ſtehen. Vielleicht war ihr Charakter auch nicht gut. Sie hatte 
viele Wünſche, wollte bald Kleider haben, bald Schmuckſtücke, und 
Mr. Welland, der einen guten Geſchmack hatte und künſtleriſch 
veranlagt war, litt ſehr darunter. 

Acht Monate nach der Geburt des kleinen 
Mr. Welland einen Herrn zum Eſſen 
weil ich damals bei Tiſch bediente. 


Mädchens brachte 
mit. Ich weiß es genau. 
Es war ein ſehr hübſcher 
: feinen Namen habe ich im Augenblick 
en.“ ä 

„Hieß er vielleicht Valentine?“ 

„Ja, ganz recht! Wie geſagt, ein wirklich eleganter junger 
Mann, aber ein niederträchtiger Charakter. Er hatte viel Geld, 
beſaß Wagen und Dienerſchaft und ein großes Haus am Belgrave 
Square. Mir fiel es ſchon immer auf, daß er Beſuch machte, 
wenn Mr. Welland ausgegangen war. Manchmal kam er aller⸗ 
dings auch, wenn er den Kausherrn antraf, aber nur ſehr ſelten. 
Eines Tages hatte Mr. Welland dann eine furchtbare Ausein⸗ 
. ſeiner Frau wegen eines Ringes, den Valentine 
ihr geſchenkt hatte, und als er am Nachmittag zurückkam, war 


| laſſen. 


Oeſterreich. Hitler wolle ſeinen Statthalter auch in Oeſterreich 
haben und den Anſchluß praktisch vollziehen, indem er ſeinen 
Beauftragten in die öſterreichiſche Regierung ſetzt. Italien jei 
trotz ſeiner Sympathien für den deutſchen Faſchismus gegen den 
Anſchluß. weil es nicht wolle, daß die Brennergrenze die Grenze 
eines großen deutſchen Militärſtaates werde. Frankreich hebe 
das Intereſſe, Oeſterreich weder in die Krallen des deutſchen Fa⸗ 
ſchismus noch in die des italieniſchen Faſchismus geraten zu 
Anſcheinend glauben Kreiſe in Frankreich, daß die Re⸗ 
gierung Dollfuß das geeignete Syftem ſei, den Anſchluß Oeſter⸗ 
reichs an das Hitler⸗Deutſchland zu verhindern. Die Heimweh⸗ 
ren ſpielten eine unheilvolle Rolle für die chriſtlich⸗ſoziale Par⸗ 
tei. Sie hätten das Dorf gegenrevolutioniert und damit die 
Vorausſetzungen für die Hitlerbewegung in Oeſterreich geſchaſ⸗ 
fen. Chriſtlich⸗ſoziale Heimwehren glauben das Aufkommen der 
Nationalſozialiſten in Oeſterreich aufhalten zu können. Die Ungit 
vor den Nationalſozialiften ſei überhaupt die Triebkraft einer 
ganzen Regierung. Die Regierung werde ſich aber nicht lange 
darüber täuſchen können, daß ſie einen Kampf gegen die Mehr⸗ 
heit der österreich iſchen Bevölkerung nicht führen könne. Sie 
ſei deshulb ein Uebergangsſtadium. Was die Regierung jetzt 
tue, ſei eine Politik, von der man lagen, müſſe, „ie Chriſtlich⸗ 
Sozialen begehen Selbſtmord aus Angſt vor dem Tode“. Danwe⸗ 
berg erklärte es ſchließlich für möglich, daß es zu einer repolu⸗ 
tionären Erhebung der Arbeiterſchaft komme, gab aber ſelbſt die 
Parole, ſich nicht einschüchtern, aber auch nicht provozieren zu 
laſſen, nur ja nicht zu glauben „Alles oder nichts“. 


„Der Faſchismus — eine internationale 
Bewegung“ 
Engliſche Stimmen zum Beſuch Mosleys in Rom. 

London. Zu den Oſterbeſuchen von Papens, Görings, Mos⸗ 
lens ulm. in Rom ſchreibt der ſozialiſtiſche „Daily Herald“ n 
einem Leitartikel, daß der Faſchismus nunmehr eine interna⸗ 
tionale Bewegung geworden ſei. Zweifellos beabſichtigten das 
faſchiſtiſche Italien und das nationalſozialiſtiſche Deutſchland 1 
außenpolitiſche Dingen eng zuſammenzuarbeiten und den u: 
ſchismus auch in andere Länder zu tragen. Oeſterreich und Une 
garn ſeien bereit, ihren Platz in der faſchiſtiſchen Entento ein⸗ 
zunehmen. Muſſolini habe ſich durch feinen Viermächtevorſchlag 
die wohlwollende Neutralität Macdgnalds ſichern wollen. Die 
Anweſenheit des engliſchen Faſchiſtenführers Sir Oswald Mos 
ley in Rom deute an, daß er zumindeſten Muſſolinis Unter 
ſtützung „für die Durchführung ſeiner antidemokratiſchen Ziele“ 
erſtrebe. Bemerkeenswert ſei die Auslaſſung des Braunen Hau⸗ 
fes, daß die Bewegung Mosleys als ein erfreuliches Anzeichen 
betrochte. Damit ſei die faſchiſtiſche Bewegung Englands über 
den Abſchnitt hinaus, wo man fie noch als „törichte Senſation“ 
bezeichnen könne. Sie könne der Sammelpunkt für die anti⸗ 
demokratiſchen Kräfte Englands werden. Man dürfe das nicht 
unbeachtet laſſen, ſondern müſſe die Bewegung bekämpfen, 
fie gefähehi $ liberal 
meint, daß Europa keinen Grund zur Beunruhigung zu 
brauche. Muſſolini zeige am Beſuch s nur ein beſchränk⸗ 
tes Intereſſe. Italien habe niemals eine Politik im Gsgenic 
zu England betrieben. 


Deutſch-franzöſiſche Beſprechungen 
über den Viermächtepakt 
Berlin, Der franzöſiſche Votſchafter Francois Pon 
cet kehrt in den nächſten Tagen nach Berlin zurück. Er wird 
dann vorausſichtlich mit der deutſchen Regierung in Beſprechun 
gen über den Viermächtepakt eintreten. 


Das Wrack des „Akron“ aufgefunden 
Waſhington. Der Marineſchlepper „Sagamore“ hat dem 


amerifaniihen Marineminiſterium durch Funkſpruch mitgeteilt, 
daß er das geſunkene Wrack des verunglückten Luftſchiffes 
„Ale on“ in der Nähe der Unfallſtelle aufgefunden und 


ſofort Hebeverſuche eingeleitet habe. 


— 


fie fort und hatte ihr Kind mitgenommen. Sie war mit Valen ; 
tine nach den Vereinigten Staaten gefahren. Man hat kaum 
wieder etwas von ihr gehört. Mr. Welland nahm ſich die Sache 
ſehr zu Herzen. Zuerſt fürchteten wir, daß er den Verſtand ver⸗ 
lieren würde. Ich kann mich auf die ſchrecklichen Tage noch genau 
befinnen. Er kam zu mir in die Wohnung und ſagte: 
„Commins“ früher oder ſpäter ſtirbt dieſer Kerl unter 
meinen Händen.“ 5 
„Was iſt denn aus Mrs. Welland 


ith. 

Commins ſchüttelte den Kopf. 

„Die iſt geſtorben. Ich habe zufällig vor zwei Jahren davon 
gehört. Sie und und ihr Kind ſtarben am gelben Fieber wenn 
ich mich nicht ſehr irre. Aber es iſt merkwürdig, daß Sie hierher⸗ 
kommen und ſich nach Mr. Welland erkundigen.“ Der Haus 
meiſter ſtand auf und ging zu einer Kommode. „Ich habe heute 


geworden?“ fragte 
Sm 


morgen die eine Schublade aufgeräumt, und da fand ich dieſes N 


Bild. Das ſchenkte er mir an ſeinem Hochzeitstag.“ 
Der Alte zog eine Schublade auf, nahm eine größere Photo 
graphie und reichte ſie ſeinem Beſucher. 
Smith ſah das Geſicht eines künſtlich veranlagten, gebil⸗ 


deten Mannes, aus deſſen Zügen jedoch auch große Energie ſprach. 


Beſonders fielen ihm die hohe Stirn, die lange, gerade Naſe und 
das feſte Kinn auf. 

„Können Sie mir das Bild leihen, damit ich einen Abzug 
da von machen laſſen kann?“ 

Commins ſah unſchlüſſig drein. 
ich möchte mich eigentlich nicht davon trennen. Sehen Sie 
hier ſteht eine Widmung. Aber ich mache Ihnen einen anderen 
Vorſchlag. Wenn Sie dafür bezahlen wollen, laſſe ich beim 

Photographen eine Aufnahme davon machen.“ 

„Damit bin ich einverſtanden“, ſagte Smith und reichte ihm 
eine Pfundnote, um das Geſchäft abzuſchließen. 

Verwunder! verließ er dann die John Street. Welche Al, 
ſicht mochte Cäſar nur verfolgen, wenn er ihn in ein Haus 
ſchickte, das Welland doch längſt verlaſſen hatte? Sicher bat 
der Mann doch durch Detektive erfahren, daß Welland nicht meh! 
in der John Street wohnte. 00 

Als Smith zum Hotel zurückkam, erwartete er eine Mi 
teilung. Cäſar hatte ihm noch geſagt, daß er Paris mit! * 
Mittagszug verlaſſen und am Abend in London eintreffel 0 


würde. 
(Fortſetzung folgt.) 


\ 


eingeteilt und jede der drei 


in 
9 
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Boiniich- -Schlefien 


Ein merkwürdiges Piandobjekt 


Daß es Menſchen gibt, die ſelbſt in einer Zeit der 

ſchwer vn wirtſchaftlichen Bedrängnis ſich einen geſunden 

enſchenwitz zu erhalten wiſſen und ſogar dann noch ihre 

lieben Mi riſten zum beſten haben, wenn — wie man zu 

jagen pflegt — ihnen das Waſſer bereits bis an den Hals 

reicht, dürfte heute, in der Zeit der triſten Geſichter und 
nden Köpfe, nicht häufig vorkommen. — 

An den Stammtiſchen einer mittelgroßen Kreisſtadt der 
Wojewodſchaft Poſen erzählt man ſich eine Anekdote, die 
würdig genug wäre, einen Volkspoſſenreißer wie Till Eulen: 
ſpiegel zum Vater zu haben. 

En, hat dieſes amüſante Geſchichtchen den Vorteil, 
wa 


0 
Alſo, dort geſchieht folgendes: 
Einem Herrn, einer ſtadtbekannten 2 80 0 dem 
ver Schalk ſeit jeher im Nacken ſitzt, wurde eines 
Exekutor der e ondih Behörden gemeldet. Eine ſhlimme 

denn aus dem Machtbereich der allgewaltigen Exe⸗ 
futiporgane ibt's nicht jo ſchnell ein Entrinnen. Mahn: 
briefe und Ankündigungen einer drohenden Pfändung für 
rückſtändige Kommunalabgaben und Steuern hatte der 
Herr zwar ſorgfältig geſammelt, wie er es in ſeinem Berufs⸗ 
Sache für ewöhnt war, aber bezahlen — hm, das war eine 

e 
8 Al ele Höflichkeit empfing er den Vollzugs⸗ 

eamten. 

„Bitte, nehmen Sie Platz, was bringen Sie Schönes?“ 
— eine freundlich: liebenswürdige Frage, die der Vollzugs⸗ 
ms: 55 1 undankbaren Amtsausübung längſt nicht 
mehr r e. 

& tut mir leid, Herr Direktor, aber heute ijt äußer⸗ 
ſter Termin, „14 ende ſtrengſten Auftrag — ich joll zur be⸗ 
dingu sloſen Pfändung ſchreiten.“ 

„Pfändung? So, da tut es mir noch mehr leid, daß ich 
Ihnen durchaus nicht dienen kann, denn ſehen Sie alles, 
was Sie hier erblicken, hat bereits Ihr Berufstollege in 
anderem Auftrage für ſich beansprucht, und ich Kere, daß 
* ve Auftrag nicht mehr viel übri g bleibt.“ 

Und wie der Beamte alle Gegenſtände und einer Pfän⸗ 

dung würdigen Objekte in Augenſchein nahm, mußte er feſt⸗ 
ſtellen, daß er ein wenig zu ſpät gekommen war, denn unter 
Tiſchtüchern, 5 Bücher: und Kleiderſchränken und an allem, 
was ſonſt in den Bereich ſeiner Eigentumsrechte hätte kom⸗ 
men können, klebte, fein ſäuberlich verſteckt, der ihm ver⸗ 
traute Zettel jeines tandeskollegen. 

„Sehen Sie“, ſagte der baue 5 Wohnungsinhaber, 
„Ihr Berufskollege waltete ſeines Amtes mit viel Takt: 

efühl, denn keiner meiner Freunde ahnt auch nur im ent⸗ 
ſernteſten, daß er von mir in einer vollſtändig gepfündeten 
ag ee wird.“ 

„Nun gebe daß z dann us 58 5 


325 eg on 85 1 

Im der Herr e 8 . haben? 
Ja doch, er hatte noch etwas! { 
er hatte noch Diabetes! 

Diabetes? Einen ſolchen Gegenſtand 8 der 
Beamte aus dem langen Sachregiſter ſeiner Praxis noch 
nicht. Nun, man kennt ſcleßlic manches nicht, was den⸗ 
noch 25 und wertvoll iſt! 

„Alſo Diabetes haben Gies 


ie e?“ u 
20 viel Sie haben wollen!“ 
55 11 welchen Wert dieſe Diabetes darſtellt.“ 
5 mich koſtet die Sache ſchon 1000 Zloty!“ 
„Kann ich Ihre Diabetes mal ſehen 
jenblicklich nicht, aber Sie 8 mich doch, und 
ich verfi Sie, — ich die Diabetes wirklich habe, und 
daß 0 8 eintauſend Zloty dafür verausgabt habe.“ 
ie Pfändungsurkunde war bald geſchrieben und 
darin 7 8 formell und einwandfrei: 
Gepfändet Diabetes im Werte von 1000 Zloty. 


Die Pfändungsurkunde ging an den Leiter Bet Steuer⸗ 


vollzugsabteilung. Zunächſt ein unglaubliches Geſicht dann 
kurze en, über 79001 Unwiſſenheit dieſes Vollzugs⸗ 
beamten und ſchallendes Gelächter ob dieſes ſon⸗ 


etzt — — | 
derbaren Pfandobjektes! 

Und nun erzählt man ſich noch, daß der brave Vollzugs⸗ 
beamte einen ſeuerroten Kopf bekommen haben ſoll, als er 
. en und in einem Buche 1 auf 

3 ge ſchriehen daß Diabetes nichts anderes als — 

1 rankhelt bedeutet. 


Turnusurlaub in der Königshütte 


Die Belegſchaft der e nahe wurde in drei Gruppen 
ruppen wird abwechſelnd auf 

Turnusurlaub geſchickt, der volle drei Monate dauert. 

700 Arbeiter befinden ſich gegenwärtig auf Turnusurlaud 

und nachdem der Turnus am 30. d. Mis, 

die Verwaltung 700 weiteren Arbeitern a der Belegſchaft 


die Kündigung zugeſtellt, die am 1. Mai den Turnusurlaub 


antreten. 


Franzöſiſche Parlamentarier in &öniashütte 
Geitern find in Königshütte 8 franzöſiſche e 


erſchienen, die ſich für die neue Grubeneinrichtu 
Kite „Jacek Wielki“ intereſſierten. Die Kr Wleltl 


55 bekanntlich die modernſten Maſchinen bekommen und fie 


ü überhaupt die modernſte Grube in Europa fein. Nach 
r Beſichtigung der Grube hat 1 die Verwaltung der 
3 der franzöſiſchen Gäſte angenommen, die ber 


wirtet wurden. 
Der Poſtverkrieb dem „Berliner Tageblatt“ 


in Polen entzogen 


a Es Warſchau wird berichtet, daß durch die Anordnung 
Rats enmigelters vom 15. Mis. dem „Berliner Tage⸗ 
der „Berliner Ill. Zeitung“ und den „Breslauer 


wurde. N 


eee nicht alles geleiſtet 


vergifteten Arbeiter wurden aus der gefä 


| fraglich, ob man die Vergifteten 1 hätte. 


zu Ende geht, hat 


Wojewodſcha 


ee Nachrichten“ der Poſtvertrieb in Polen entzogen 


2. Blatt des .—.Elatt des Bollswille wen 
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N Boimifch-Schteiien) T Shudeneft Der yalnfen önnen { Der polnilchen Sommunen 


1333 9000 000 $loty machen die Schulden der polniſchen Kommunen aus — Sie betragen mehr als 
die Jahreseinnahmen aller Gemeinden in Polen — Ueberflüſſige Einrichtungen und Juveſtitio nen 
Die Zinienlaft erdrückt die Kommunalfinanzen — Noch einmal die „Schaffensirende“ 


Wir ſtehen noch alle unter dem Eindruck der ae 

polemik über die 
„Lipinomla“, 

die ſich die e ‚Sröuffziegemeinbe Lipine, bei Krzeszo⸗ 
wice „angelegt“ hat. Heute iſt ſchon klar, daß das inde: 
ſtierte Geld in Bu "oinmontan. etwa 700 000 Zloty zum 
großen Teil verloren iſt. Es ſpielt wohl keine große Rolle, 
wer und wieviel an der „Lipinowka“ „verdient“ hat, denn 
das iſt Sache der Staatsbehörden und des Staatsanwalts, 


die Schuldigen zu ſuchen und zu beſtrafen, für uns iſt es 
werden mußte. 


wichtiger, 
daß die Gemeinde Lipine reichlich eine Viertel 
Million zehn dabei eingebüßt hat 
und ie tzt mit argen Defiziten ee muß. 
ipine iſt auch nicht die einzigſte Gemeinde in unſerer 
Wojewodſchaft, die mit der „Lipinowka“ den Dereinjall er⸗ 
lebte. In der unmittelbaren Nähe von Lipine liegt eine 
zweite große Induſtriegemeinde, die noch einen viel größeren 
Ki han bei der Inveſtierung von Gemeindegel rn er⸗ 
ebt 
Es iſt das die Gemeinde Wielkie Hajduki, die die 
Riejenbäderei „Manna“ erbaut hat, i 
welche heute keinen Wert präſentiert und zum Mühlſtein in 
der Entwicklung der Gemeinde geworden iſt. Das Unter: 
nehmen hat reihlih 5 ag 2 Zloty gekoſtet und die 
ie hat weitere g n mmen erfordert, bis man 
ſchließlich den Betrieb einſtellte und das 3 55 Unternehmen 
nz eingehen ließ. Wenn die Gemeinde Wielkie Hafduki 
Fr das Geld, das direkt auf den Miſthaufen geworfen 
wurde hätte, fie könnte ſich glücklich ſchätzen 
a beſſer hat die Myslowitzer Stadtgemeinde ab⸗ 
geſchnitten 
die in der Centralna Targowica etwa 7 Millionen 
Zloty inveſtiert hat. 
Die Centralna Targowica wurde an einen 3 der 


händler verpachtet, der bis jetzt das Pach ahlt. 
Dach iſt auch hier die ana Ich hoch 12 5 b Naht 
deckt kaum dieſe Zinſenlaſt. Bei der Abtrag ung der 


eld 
ee hat die Stadtgemeinde die größten wierig⸗ 
ten und muß mit argen Schwierigkeiten kämpfen, haup 
11 wenn Reparaturen auf der Targowica lefdzerlich 
nd und die ſind immer erforderlich, weil die Bauarbeiten 
miſerabel ausgeführt wurden. 

Die ſchleſiſchen Gemeinden haben dafür eine zwar 
ſchwache aber dennoch eine Entſchuldigung, denn die an⸗ 
weſſe Gemeinden in Polen haben auch das Geld haufen⸗ 
weiſe 35 Fenſter hinausgeworfen. Dieſe are gen be: 
handelt Herr J. Czarnecki in der Zeitſchrift „Bank“ und es 
iſt direkt haa träubend, was auf ie Gebiete der „Schaf⸗ 
wurde 
He 8 5 und fi Mei det, daß Ben 

ute darauflos 8 e ß drei große 

Stadtgemeinden, die miteinander grenzen, jede eine ar 
beſondere Elektrizitätsanſtalt 

gebaut hat, obwohl eine Elektrizitätsanſtalt für alle drei 

Gemeinden vollkommen ausgereicht hätte. 


Giftgaſe auf Renardarube 
14 Bergarbeiter und ein Grubenſteiger vergiftet, 
Auf der Renardgrube bei Sosnowiec 
unter Tage in den ei zwiſchen 10 und 11 
Uhr ein großes Grubenun ereignet. Zwei Bergarbeiter 
haben ſich einer Bruchſtelle genähert, aus welcher giftige 
Gaje herausſtrömten. Die Stelle war iſoliert und als die 
Arbeiter in der Nähe ſtanden, wurden ſie von der Ohnmacht 
befallen und ſtürzten zu Boden. Die Belegſchaft alarmierte 
die Grubenverwaltung und ſofort wurde eine Rettungs⸗ 
kolonne, beſtehend aus 12 Mann und einem 5 5 uſam⸗ 
mengeſtellt, die ſich an die Unglücksſtelle ae iden 
en 


Kiel und die Wiederbelebungsver 2275 eingeleitet. 
üngeren Bemühungen gelang es, die beiden Arbeiter dem 
Tode zu entreißen. Inzwiſchen machten ſich N 
anzeichen bei der Nettungskolonne bemerkbar. Alle 14 
beiter und der Steiger verloren die Beſinnung und brachen 
zuſammen. Sie wurden alle hinausgeſchafft und man ſtellte 
bei ihnen gefährliche Vergif ungserſcheinungen feit. Die 
Wiederbelebungsverſuche würden mit en gekrönt und es 
gelang auch die Nettungskolonne dem Gifttod zu entteißen. 
mußte man die Arbeiter und den Steiger ins Lazarett 
en. Wäre das Unglück in der Nacht paſſiert, 10 iſt es 
ie Ret⸗ 
e werden fortgeſetzt und 


tungsarbeiten auf der Renardgru 
die bee Stelle zu 


man geht daran, durch Verbauen 
Holieren, 


Verband deutſcher Volksbüchereien in polen 
Am Sonnabend, den 22. 


esordnung: 


1. Verleſung und Besch lußfaſſung über das Protokoll . 


8 1 Hauptverſammlung, 
. Geihäftsb 175 1 . Be 
Kaſſenbericht und Bericht der Ka Appl „„ 
Wahlen zum Vorſtande ie 1 | 
Wahl der Kaſſenprüfer, . 
. ebend des Migledsbeitnages, EN NG 
gemeines. bt, ihre 4 
Die einzelnen Kulturbünde ee KEIN ihre Dele⸗ 
Herten du entſenden. # 


Wieder eine neue „freiwi je Aeseistolonne: 
zuſfammengeſte Be: 

wurde . neue freiwillige Arbeits: 

15 In,  ngefteit, di ſtern vormittags vor dem 

olonne“ z cee + an terte. Diele Ar eitskolonne 

ein neues Bauterrain vorbereiten. Ir 

ſolche Arbeitskolonnen vorläufig noch nicht; 


gr 


wird in E 
Polen beſtehen 


Man ließ ſich dutch 


Eine Elektrizi⸗ 


a ſich geſtern 


Stelle weg⸗ 
Nach 


April, nachmitt I n⸗ 
det die fällige Heute ane ſtatt 0 ittags 5 Uhr, fi 


tätsanſtalt wurde bereits verkauft, die zweite wir 
lan ab und die dritte ſteht vor der Still 1 Alle biet bier 
trizitätswerke ſollten nach dem Baup 
5 Millionen Zloty koſten, ——9 — 13 Millionen 


Die polniſche Saupe een hat ſich für 6 Millio⸗ 


nen Zloty eine 

eigene Ziegelei angelegt, 
die jetzt mit einem e von 1 mien Zloty für 
Garagenzwecke umgebau 
Warſchau zahlt jährlich 20 Millionen Zloty 
Zinſen und Anleiheraten ab, dafür kann die Stadt die Be⸗ 
amtengehälter und Arbeiterlö 8 nicht bezahlen. In 
Kleinpolen hat eine Stadtgemeinde mit einem Koſtenaüf⸗ 
wand von 

600 000 Zloty eine Elektrizitätsanſtalt neu erbaut, 

hat aber das „ überhaup nicht in 

Betrieb geſetzt. 
Das war auch gar nicht notwendig geweſen, weil in der⸗ 
ag Zeit eine Bezirks⸗Elektrizitä sanftalt in Betrieb ge⸗ 
etzt wurde, die den . Strom bedeutend billiger 
liefert, als die angeführte Stadtgemeinde das aus r 
eigenen Elektrizitätsanſtalt haben Per Das Geld wurde 
hier direkt zum e e orfen. 

Man könnte dieſe g. e del zitieren, aber 
das iſt alles eee „daß die Geme — 5 
heute keine Inveſtitionen 7 0 enge weil ſie das ni 
mehr können. ute betteln ſie der ne 
115 en auch nicht helfen kann, a fie ſich chu 
nanzlage befindet. Man muß heute nur noch darauf 


dacht ſein, 5 1 5 
retten, was retten 
Viel läßt fü natürlich nicht mehr retten, 4 5 die Rettung 
auch Geld koſtet und das Geld iſt nicht vorhanden. 
Die 5 find es, die die Gemeinden ſo 
fürchterlich hereingeriſſen haben Wenn ſie wenigſtens zweck⸗ 


dienlich geweſen wären, dann ginge es noch, aber viele In⸗ 2 


vestitionen haben ſich als zwecklos erwieſen und laſſen ſich 
dag bi ausnützen. Dieſem Umſtand iſt es Br a Fang 


die Gemeinden * eine 
Ueberſchuldung 
geraten find und jetzt können fie aus dieſer ſchweren Lage 
einen Ausweg finden. 
Die Schuldenlaſt wiegt ſchwer, denn fie beträgt 
nicht weniger als 1 233 000 000 Zloty. Soviel 
haben alle Jahreseinnahmen der einden in 
Polen im Jahre 1929 30 betragen. 
Jetzt betragen ſie viel weniger, kaum noch zwei Drittel 
davon. Wenn einer mehr Schulden als Jahreseinnahmen 
hat, da kann man ſich lebhaft vorſtellen, wie es 
materiell ergehen kann. Der Privalſchuldner wäre in ſo 


Fällen pleite und würde letzten Endes eingeſperrt wer dene } 


denn das grenzt 17 45 an einen Betrug, der mit Schulden 

ma 

ſich durch Einführung neuer Steuern und quetſchen aus den 
Steuerzahlern den letzten Groſchen heraus. N 


denn man macht erſt damit in unſerer Wojewodſchaft Ver⸗ 
ſuche. Wird ſich dieſes Arbeitsſyſtem be 
man daran gehen, die geſamte arbeitslose ugend zu mili⸗ 


ſtellen. 


Jalſchmünzer-Werkſtätte ausgehoben 


Seit längerer Zeit wurden in Stara N.. in größerer 
Menge unechte 2⸗Zlotyſtücke in Amlauf geſe 
lichen Feſtſtellungen ergaben, 8 les Ze 

Geſchwiſterpaar Peter und Genoveſa zewezyk aus 
marckhütte in Verkehr gebracht wurde 4 zwar auf Vein. 
laſſung des Malers Franz Kubina aus Stara Kuzung. 

rend einer Hausſuchung wurden in der Wehren des er 
bina, ſowie des en Kubina in Schwientochlowi 


e 2 5 a ven 
ate 


gattowitz Bez b Umgebung 


Opfer böswilliger Nachſucht. 
dem Kattowitzer Landgericht hatten ſich Stanislaus und 
ene e aus Brzenslowitz wegen vorfätzlicher Brand⸗ 
worten. Beiden wurde zur Laſt gelegt, in der 
Mai v. Is. ihr Anweſen in Brand geſteckt zu 
, um einen größeren Verſicherungsbetrag ausgezahlt zu er⸗ 
Fellen. Die Feſtſtellungen ergaben, daß die Anzelge von dem 
Mieter Gd. bei der Polizei erſtattet wurde. Die Angeklagten 
erklärten vom erſten Tage ab, völlig schuldlos zu ſein und be⸗ 
zeichneten ſich als Opfer böswillige Nauchſucht. Bei dem ges 


I ncchtlichen Verhör, konnten die Angeklagten den Nachweis erbrin⸗ 


gen, daß ſie vor abſehbarer Zeit ihre E 

en eine Sparkaſſe zitiert hatten, = ene ente S 
zu erhalten. Damit hatten ſie, was ihnen ſehr gut bekannt war 
keinerlei Ausſichten, eine Entſchädigungsſumme von der Verſi⸗ 
cherungsanſtalt für den Fall eines Brandes anzufordern, das 
die Prämie eine Art Sich erheitsleiſtung für das Kredit gebende 
Geldinſtitut bedeutete. Dieſe Ausſagen wurden nachgeprüft und 
für richtig befunden. Dem Angeber wurde von einigen Zeugen 
n gutes Zeugnis ausgeſtellt. Es zeigte ſich, daß ee dem 
Mieter, der angeblich ſchon 18 Jahre lang beinen Mietszins ab⸗ 
führte, und den Hauseigentümern, ſeit Jahr und Tag ein 
trägliches Verhältnis beſtand und es ſrändig Zank und Hader gab. 


Das Gericht fand keine Handhabe für eine Verurteiliung der Sn, — 


geklanten und ſprach dieſe frei. 


n nicht verglichen werden kann. Die Gemeinden relten | 


ren, dann wird 
tariſieren und fie unter Militärkommando zur Wen zu 


ER 


Die polizei⸗ 
eld von — 17 


* 


ion PR 


Deutſche Theatergemeinde. Wie in den Jahren vorher, fin⸗ 
den auch in dieſem Jahre zum Schluß der Spielzeit Aufführun⸗ 
gen der Muſterturnſchule Dulawski ſtatt. Die deutſche Theater; 
gemeinde hat Herrn Dulawski mit feinen Schülern zu ‚mei 
‚Abenden, und zwar am 27 und 30. April, verpflichtet Die 
Preiſe find mäßig gehalten, um recht vielen den Beruf) dieſer 
Veranſtaltungen zu ermöglichen. 
kaſſe, ul. Teatralna, täglich von 10— 2.30 Uhr. Telephoagiſche 
Vorbeſtellungen werden unter Nr. 1647 entgedendenommen. 

Zu hohe Butterpreiſe. Die ſt) ie Pre’ f 5 
miſſion hat in den Geſchäften von Greß⸗Kattowitz nachſtehende 
Preisänderungen für Artikel es erſten Bedar's feſt ſtellt: 


Pro 1 Kilogramm Deſſertbutter von 460 auf 5.00 Zlotn owie 


Landbutter von 3.60 auf 4.20 Zloty. Eier wurde durchcchnitt⸗ 
lich mit 8 Groihen pro Stück oebonden! doch konnte man ver 
einzelt ſogar 15 bis 16 Stück für einen Zloty erhalten — Die 
Preiſe für Fleiſch⸗ und Wurſtwaren, ferner Reis, Kartoffeln 
Mehl ſowie andere Lebensmittel blieben unverändert. Es wird 
allgemein angenommen, daß nach den Oſterfeierte den die Butter 
preiſe eine entſprechende Senkung erfahren werden. N 
Diebſtahlschrontk. In die Wohnung des Kaufmanns yein: 
rich Bauer, ul. Wojewodzka 29 in Kattowitz, drangen Spitz⸗ 
buben ein, welche einen Damenpelz, ferner einen Herrenpelz 


einen Damen ⸗Pelzaurt, ſowie einen Pelzkragen (Silbe fuchs) 


ſowie zwei goldene Brillantringe entwendeten. — Unter dem 
Verdacht, den Einbruch in das Reſtaurant Carlton, ul Po 
przeczua 5, verübt zu haben. wurde der 25jährige “ wor Ba 
jura aus Kattowitz vorläufig verhaftet — Aus der Wohnun⸗ 
des Ingenieurs Miroslaw Ira in Gieſchewald wurde Herren⸗ 
und Damengarderobe, ferner Schmuckſtücke ſowie das Spar⸗ 
laſſenbuch P. K O. Nr. 383 041, ausgeſtellt auf den Namen der 
Ehefrau Erna, lautend über 2400 Zloty, owie eine Beamten 
Legitimation geſtohlen. — Zum Schaden des Stefan Badura 


Raus Zawodzie wurde das Fahrrod Marke „Torpedo“ Nr 75301 


chodnia“. in der Hofanlage Mickiewicza 2 verübt. 
delt es ſich um die Fahrrodmarke „Gloria“, Nr 746 542 


im Werte von 100 Zloty, gestohlen. — Ein weiterer "rnrrad 


diebſtahl wurde zum Schaden der Redaktion der „Polska Ja⸗ 
Hierbei han⸗ 


” „eg 


Fahrrad weiſt einen Wert von 280 Zloty auf. 25 


und erhebli 


folgte die Einlieferung in das ſtädtiſche Spital. 
bisherigen Feſtſtellungen ſoll der Chauffeur ein zu ſchnelles 
X 


awodzie. (Von einem Auto angefahren 
r heb verletzt.) Auf der ulica Kratowsta 
wurde von einem Perſonenauto der 63jährige Paul Blaſa 
aus Schoppinitz angefahren und mit Wucht gegen das 
Pflaſter geſchleudert. Der Verunglückte erlitt hierbei 
mehrere Rippenbrüche, ſowie innere Verletzungen Es er⸗ 
Nach den 


Fahrtempo eingeſchlagen haben. 

Eichenau. [Arbeitsloſe erhalten keine Feier⸗ 
ta gsu nt e rſt ü tz ungen.) Es iſt ſehr bedauerlich, daß immer 
wieder die Arbeitsloſen in Eichenau in jeder Hinſicht benach⸗ 
teiligt werden. So wurde ihnen auch zu den Feitertagen weder 


eine Geldunterſtützung ausgezahlt, noch Lebensmittel zugeteilt, 


wie es in allen anderen Ortſchaften zu den Diterfeiertanen der 


Fall war. Bei irgend einer Verteilung hat für gewöhnlich ein 
großer Teil der Arbeitsloſen in Eichenau das Nachſehen ges 


habt. 


II 


Die Gemeinde Eichenau müßte ſich andere Gemeinden 
zum Vorbild nehmen, die nach beſten Kräften die Not der Ar⸗ 
beitsloſen zu lindern verſuchen. ek. 


Königshütte und umgebung 


Mehr Ordnung und Verkehrsdißziplin in der Markthalle 


rt) 


grenzende Bauplätze gekauft und eingerichtet. 
Erweiterung der Markthalle ſelbſt nach dem ſtädtiſchen Schlacht⸗ 


Trotzdem die Königshütter Markthalle eine der größten in 
ganz Polen iſt, bleibt ſie für den Geſamtbetrieb immer noch zu 


klein, weil Hunderte auswärtiger Händler und Käufer ihre 
f Bedürfniſſe, insbeſondere an den Hauptwochenmarkttagen, ber | 
friedigen. 


e n. Um eine Erweiterung der Verkaufsstände auf dem 
freien Platz neben der Markthalle herbeizuführen, wurden an⸗ 
Eine geplante 


Lofe zu, mußte wegen Fehlens von Geldmitteln fallen gelaſſen 
werden. Um aber mehr Platz für den Heu⸗ und Strohverkauf 


zu erzielen, wird ſeit einigen Tagen die ulica Krakuſa um drei 


Meter erweitert. Auf dieſem neugewonnenem Gelände werden 


1 die Heu⸗ und Strohfuhren ihre Plätze haben. Dadurch wird er⸗ 
möglicht, daß die Straße ſelbſt für den Verkehr freibleiben wird. 


Obwohl auch die Markthalleninſpektion eine Neuordnung 


erlaſſen und verſchiedene Abteilungen geſchaffen hat, fällt dem 


Marktbeſucher immer noch die mangelhafte Disziplin im Ver⸗ 


kehr auf. Zunächſt muß hier an das große Heer der Nichtkäu⸗ 


fer gedacht werden. 


Hunderte von Männer und ganz beſonders 


vor den Feiertagen konnte man dieſe Feſtſtellung machen, be⸗ 
nutzen die Markthalle an den Wochenmärkten als Promenade, 
um ſich die Zeit zu vertreiben oder ſtellen ſich in verſchiedenen 


Gruppen auf, und tauſchen ihre Alltagsſorgen aus. 


2 Dadurch 
wird der Durchgang durch die Markthalle fait zur Unmöglich⸗ 


keit gemacht. Beſonders davon werden die Hausfrauen in Mit⸗ 


leidenſchaft gezogen, die ſich nur mühſam in dieſem Gedränge 


„Durchſchlängeln können. 


— 


„dränge zu ſchaffen, um dann beſſer 
zu können. 


gen der vielen uns vorgetragenen Klagen 
über das lebensgefährliche Gedränge 


ſchaften eine entſprechende Vorſchrift über den 
Markthalle beſchließen und dieſe an großen Tafeln vor und in 
der Markthalle bekanntgeben. 


beamten überwacht werden. 


Es iſt keine Seltenheit mehr, daß es 
vielen, beſonders jugendlichen Perſonen Spaß macht, ein Ge⸗ 
Taſchendiebſtähle ausführen 
Von der Einhaltung der Verkehrsdiſziplin haben 
die allermeiſten Marktbeſucher leinen blaſſen Schimmer. We⸗ 
der Hausfrauen 
an den Hauptwochen⸗ 
markttagen wird es notwendig ſein, daß die ſtädtiſchen Körper» 
Verkehr in der 

Selbſtverſtändlich müßte die Ein⸗ 
auch von den anweſenden Polizei⸗ 


haltung ſolcher Vorſchriften An) 
Es iſt dringend notwendig, dieſen 


unhaltbaren Zustand abzuändern und nichtkaufende Marktbe⸗ 


verſchied \ 
unter dem Preis zu liefern, war ſein Leitmotiv. Ein Gaſt⸗ 


ſucher zu Ordnung und Diſziplin zu erziehen. 


Beim etwaigen 

Anterlaſſen werden noch ſchlimmere Folgen eintreten. k. 
R Der ſalſche Kohlenlieſerant. Der Franz Przedaſchek aus 
N bereiſte die Poſener Gegend und gab ſich dort 
nen Leuten als Kohlenlieferant aus. Kohle. weit 


wirt aus Inowraclaw es beſonders einleiten, beitellte 


15 Waggons und gab als. 
nach längerer Zeit die 


nzahlung 1000 Zloty. Erſt als 
Kohlenſendung nicht eingetroffen 


war, erkundigte er ſich bei der Polizei. Er mußte feſtſtellen, 
5 5 


daß er einem Betrüger in die Hände gefallen war. 


Di.iebiſches Dienſtmädchen. Ludwig Glowka von der ulica 


Gimnazjalna 19 brachte bei der Polizei zur Anzei B 
ihm aus einem Behälter im Laufe der letzken Tage Netrge 
bis zu 100. Zloty abhanden gekommen ſind. Der Verdacht 


richtete ſich 


gegen das Dienſtmädchen Hildegard G., die auch 
bereits die t. 


Gelddiebſtähle zugegeben hat. 


= 


Vorverkauf an der Theaters. 


Wie er ſich ſeiner Schulden entledigen wollte. Am 17. 
April kam der Landwirt Thomas Jantos aus Ober⸗Kunzen⸗ 
dorf nach Königshütte, um mit einem gewiſſen e 
Krawiec aus Chorzow, ulica Szfolna 21 an einer verein 
barten Stelle ſeine Schuld zu regeln. Beide trafen ſich und 
als J. die Schuldbeweiſe herausgeholt hatte, griff K. nach 
ihnen und zerriß fie in kleine Stücke. Auf dieſe Weiſe 
wollte er die Schuldbeweiſe vernichten. Die verſtändigte 

Polizei brachte K nach der Polizeiwache Nach den Feſt⸗ 
stellungen der Polizei, die die zerriſſenen Papierſtücke zu⸗ 
lammengeſetzt hat, handelt es ſich um eine Schuldenlaſt von 
5 300 Zloty 5 k. 

Der Gipfel der Frechheit. In Königshütte trieb vor 
den Oſterfeiertagen ein Unbelann.er, vielleicht auch ein 
Geiſteskranker, ſein Unweſen, indem er Federbetten und 
Kopfkiffen, die von den Hausfrauen zum Auslüften auf dem 
Hof oder in den Hausfluren ausgehängt wurden, durch⸗ 
ſchnitt und die dakin ſich befindlichen Federn ausſtreute. 
Bisher haben ſolche Fälle bei der ha 195 Anmeldun 
Fi Ro'alie Huzy von der ulica 2 y 1, Eliſabe! 

lota, ulica Bytomska 97 und Frau Pietrek von der ulica 
Karola Miarki 1 Es iſt nicht ausgeſchloſſen, daß der freche 
Menſch ſein Unweſen auch anderwärts treiben wird. Bei 
ſeinem Auftreten iſt ſofort die Polizei benachrichtigen. k. 


Wohnungseinbrüche. Während dem 1 Feiertag ſtatte⸗ 


ten Unbekannte der te Fleiſchermeiſters Georg 


Srola an der ulica 390 Maja 48 einen Beſuch ab und ent⸗ 
wendeten 1500 Zloty, einen Pelzmantel im Werte von 700 
Iloty, einen Wechſel, ausgeſtellt von einem gewiſſen 
Maciejok aus Leſowic, über 5000 Zloty und einen wert⸗ 
vollen Ring. — In einem anderen ge wurde ein Einbruch 
in die Wohnung des Baumeijters Artut Müde an der ulica | 
Piaſtowska 11 von Unbekannten verübt. Die Diebe nahmen 
10 Dollar mit, während zurechtgepackte Garderobe zurück⸗ 
gelaſſen wurde. Anſcheinend wurden die Täter geſtört. k. 


Vom Redenberg. Der Teil des Redenberges, der nur 
für Konzerte dient, ſoll demnächſt umzäunt werden. Bei 
Abhaltung von Konzerten gab es immer zwiſchen den Ver⸗ 

‚ anjtaltern und dem Publikum Meinungsverſchiedenbheiten, 
weil Erſtere den gungen Park belegt hatten. Dieſem Uebel⸗ | 
ſtand ſoll durch die e ein Ende bereitet werden, | 

der alte Teil als 


— 
— 


indem nur Konzertgarten angeſehen 
wird. 1 t. 

| 

Siemianowiß 


Konferenz beim Wojewoden in Sachen der Erneuerung 
des ſtädtiſchen Waſſerleitungsnetzes. 

Zwecks Finanzierung des großen Projekts der Erneuerung 
des ſtädtiſchen Waſſerleitungsnetzes, weilte am vergangenem 
Mittwoch eine Delegation, beſtehend aus dem Bürgermeiſter 
Poppek, dem Stadtverordnetenvorſteher Dr. Zielieniewski, ſo⸗ 
wie den Stadtverordneten und Magiſtratsmitgliedern Sofinstt, 
Kuzma und Kopiec beim Wojewoden in Kattowitz. Die Er⸗ 
neuerung des Waſſerleitungsnetzes in Siemianowitz iſt ein groß⸗ 
zügiges Projekt zur Beſchaffung von Arbeit für die hieſigen Ar⸗ 
beitsloſen. Nach der Auftellung des Magiſtrats benötigt die 
Stadt zur Durchführung der Arbeiten und Anſchaffung des Ma⸗ 
terials gegen 620 000 Zloty, wobei der größte Anteil der Aus⸗ 
gaben auf Arbeitslohn entfallen würde, denn nicht weniger als 
60 000 Arbeitstage ſind für die Durchführung der Erdarbeiten 
vorgeſehen. Die Lieferung der Rohre und 1 e ſoll 
der Laurahütte übertragen werden, fo daß auch ehe Ausgaben 
den Arbeitern und der Stadt Siemianowitz zugute kommen. Die 
Rohrwerke der Hütte hätten ſomit ejnen ziemlich großen Ar⸗ 
beitsauftrag, was wiederum auf eine Verminderung der Feier⸗ 
ſcichten hinauslaufen würde. Für die Stadt ſelbſt bedeutet die 
Ausführung des Planes eine einmalige Ausgabe, welche ſich gut 
verzinſen würde, denn mit der gänzlichen Erneuerung der Waſ⸗ 
ſerleitung würden die dauernden Reparaturen größtenteils weg⸗ 
fallen und der Verluſt an Waſſor, wie er jetzt regelmäßig durch 
ſchadhafte Stellen und Rohrbrüche cuftritt und der Stadt nicht 
unbeträchtliche Summen an Waſſergeld entzieht. würde damit 
gänzlich wegfallen. Andererſeits dürfte ſich der Waſſerveerbrauch 
durch ein einwandfreies Leitungsnetz noch erhöhen; weil jetzt en 
höheren Stadtteilen durch ſchwachen Waſſerdruck öfter Waſſer⸗ 
mangel herrſcht. 

Zudem iſt das bisherige Leitungsnetz ſchon ſehr alt, in man⸗ 
chen Ortsteilen, ſchon gegen 70 Jahre, die Röhren ſind größten⸗ 
teils ſtark verſchlammt und die Reparaturen müſſen ſich bei 
fortſchreitender Zeit noch mehr häufen. Nun iſt das ganze Pro⸗ 
jekt natürlich zunächſt eine Geldfrage. Die Stadt Siemianowitz 
bann aus eigenen Mitteln dieſes Projekt nicht finanzieren und 
hier ſoll die Wojewodſchaft helfen. 5 f 

Die Delegation ſchlug dem Wojewoden vor, für dieſe Zwecke 
eine Anleihe zu niedrigem Zinsſatz aus dem Arbeitsbeſchaffungs⸗ 
fonds und eventuell eine Subvention, zu gewähren. Der Wole⸗ 
wode iſt mit dem Projekt grundſätzlich einverſtanden, verſicherte 
auch, daß die Gelder des Arbeitsbeſchaffungsfonds für derar⸗ 
tige Arbeiten zur Verfügung ſtehen und ſagte ſeine Unterſtützung 
in dieſen Fragen zu. Ganz beſonders erkennte der Wojewode 
die Dringlichkeit der Geldbeſchaffung an. da wegen der ein⸗ 
ſetzenden Vauperiode keine Zeit zu verlieren iſt. 

Die Delegation iſt der Hoffnung, nachdem der Wojewode ſich 
io für dieſes Projelt intereſſiert und ſeine aktive Unterſtützung 
zugeſagt hat, daß es in lurzer Zeit möglich ſein wird, die Ar⸗ 
beiten in Fluß zu bringen und dadurch die produktive Arbeits⸗ 
fofenfürforge auf den größten Teil der hieſigen Arbeitsloſen aus⸗ 
zudehnen. Siemianowitz dürfte, nachdem ſchon die Straßenbau⸗ 
projekte der Verwirklichung entgegengehen, durch die Inan⸗ 
griffnahme der Waſſerleitungsarbeiten eine intenfive Tätigkeit 
entfallen, welche den ganzen Sommer über anhalten wird. o. 


Wieder ein Wohnungseinbruch. Unbekannte Einbrecher 
drangen in vergangener Woche, während die Inhaberin ab⸗ 
weſend war, in die Wohnung der Marie Riſch aus Siemia⸗ 


. ein und ſtahlen einen Anzug, zwei Mäntel und eine 
Strickjacke im Geſamtwerte von 500 Zloty. o. 
myslowiß 


„Feinſchmecker“ plündern Kiosk. Zur Nachtzeit wurde in 
den Kiosk der Fanny Weiß in Myslowitz ein Einbruch verübt 
und von den Tätern 60 Tafeln Schokelade, 15 Kilo amerikaniſche 
Aepfel, 40 Apfelſinen und ein Betrag von 40 Zloty entwendet. 
Es gelang den Tätern unerkannt zu flüchten. * 


Einbruch in einen Obſtladen. In der geſtrigen Nacht er⸗ 
brachen unbekannte Täter in Myslowitz auf der Bahnhofſtraß: 
das Obit- und Vorkoſtgeſchäft der Firma Weiß und ſtahlen dort 
ce Menge Früchte, Schokoladen und andere Waren. Der 

Schaden beläuft ſich auf 200 Zloty. Gel. 


* 


dert werden und 
dem Arbeiter zuzuſchreiben. 


Der Einbruch in die Schokoladenſabrit Tosta geklärt, 


Der 


Myslowitzer Kriminalpolizei gelang es den vor einiger Zeit 
in die Myslowitzer Schotoladenjabrit Tosta ausgeführten Ein 


bruch aufzuklären. ar handelt ſich hier um jugendliche 
ind. 
(Im Schlupfwinkel aufgeſtöbert!) 


die bereits geſtändig 
Brzezinka. 


Die Polizei arretierte in der Wohnung des Joſef 
zinfa den Einbrecher Wladislaus Sadlowsti, 


Täter, 


Goj in Brze⸗ 
welcher ſchon 


ſeit längerer Zeit wegen einer Reihe von Einbrüchen verüb 
auf dem Kattewitzer Terrin, geſucht wurde. x 


Schoppinitz. 
ſchoſſen.) 


der von Schoppinitz 


Schüſſe abgegeben 
tür, verletzte zum 


mene Nachforſchungen. 
führten zu keinem 


Dieſer Tage wurden 0 
nach Sosnowitz fuhr, mehrere ſcharſe 
Eine Kugel drang durch die Waggon⸗ 
Glück aber niemanden. Sofort aufgenom⸗ 
nach dem geheimnisvollen ur 
eſultat. 


(Auf den fahrenden Zug ges 


auf einen Perſonenzug, 


ek. 


Schwienioch/omit u. Umgebung 


Oſtergeſchenk der B 
| Ende vergangener W 
Arbeitern die Kündigung zug eſtellt, und das, tr 
Arbeitstage, die in den Werken zu verzeichnen iſt. 
behielt die Direktion vor, BE rs Enilaſſung, 
eblich die Genehmigung zur Entlaſſung von nn erhalte 
gr Huveikäſdger Quelle erfahren, ſtützt ſich die 


hat. Wie wir aus 


Direktion auf eine Verhandlung beim Kommiſſar von 


ismarckhütte an 159 Arbeiter! 


oche wurde von der Bismarckhütte 159 


trotz der guten 
1 Mann 
da ſie an⸗ 
200 Mann erhalten 


Februar, 


bei der der Demo angeblich die Genehmigung erteilt hat. Richtig 
verhält ſich die Sache jo, daß der Kommiſſar die Genehmigung 


zur turnusweiſen 


Arbeitstage im Rohrwerk. 
Beſſeren wendete und die Betriebsvertretung 
den Nachweis zu erbrin 
schnittlich 19 bis 20 Schi 
wurden, glauben wir an eine j 
Jedenfalls müſſen wir es als eine 
betrachten, wenn 


zur Entlaſſung nicht. 


lation der Arbeiterſchaft 
laſſen werden und das noch ſo kurz 
dem Zweck, um den i 
verderben und ſie zu beunruhigen. 


Entlaſſung erteilt hat, 


infolge der ſchlechten 
Arbeitslage zum 
in der Lage iſt, 


Da ſich aber die 


gen, daß im vergangenen Monat durch⸗ 
ten pro Kopf der Bolegſchaft verfahren 


Kommiſſar 
Provo; 
noch Kündigungen er⸗ 
vor den Feiertagen, nur zu 


Genehmigung durch den 


n Betrecht Kommenden, die Feiertage zu 


Daraus kann man erſehen. 


daß die Arbeiter immer wieder durch das Kapital herausgefor⸗ 


Friedenshütte. 


dem Bodenraum des Franz 


dann beſitzt man noch 


(Waſchmaſchine geſtohlen.) 


die Frechheit, die Schuld 
8. 


Von 


Stiba in Nowy Bytom wurde eine 


Waſchmaſchine. Marke „Weſtfalja Seperator“, im Werte 2 


100 Zloty, geſtohlen. 
Nowa Wies. 


volver.) In Nowa Wies 
zu einer ſchweren 
zuvor hatten dieſe in einem Reſtaurant 
Ein gewiſſer Erich Rduch 
einen Schlag ins Geſicht, worauf 
Revolverſchuß verletzte. 
gefährlich. Die Polizei ha 


Bley und Umgebung 
Betriebsratswahlen auf B 
Wie wir bereits mitteilten, 

die fälligen Vetriebsratswahlen ſtatt. 

betrug gegen 90 Prozent. 


mehreren Männern 


ken. 


(Betrunkener ſchießt aus dem Re⸗ 


tam es auf der Straße zwichen 
Auseinanderſetzung. Kurz 
über den Durſt getrun⸗ 
verſetzte dem Johann Nowak 
Nowak den Rduch durch einen 


Zum Glück iſt die Schußverletzung nicht 
t weitere Feſtſtellungen eingeleitet. X. 


4 * 2 


Die Wahlbeteiligung 
Die Arbeiter und Angeſtellten hatten 


je 3 Liſten eingereicht. Folgendes Ergebnis iſt alſo zu melden: 


Es erhielt die 


2 Mandate, 1 Ergänzungsmandat, 
Mauinduſtriearbe 
Mandate, — demnach 
einem Mandat, — der 
men, — 4 Mandate, 1 
dat verloren. — Von den Angeſtelltenliſten erhielten: 
mit dem „berühmten“ Liſtenführer 
1 Mandat, 1 Ergänzungsmandat, — 0 

1 Mandat, 1 Ergänzungsmandat, — Steigerverband 14 Stim-; 


men, fein Mandat. 


Toten wurde ein 


Nikolai. 


tereſſieren dürfte. 


die Firma ganz 
leitung hat aus 


rückzahlen. 


verwieſen. 


ſpekulieren. 


werden, weil ſie Wurſt und 
wird ab und zu Wurſt ausgeteilt, aber das ſind ſehr 


hat das nur einmal angeordnet, aber es war zu 
Portion pro Perſon nicht mehr 
Schon dieſe Tatſache beweiſt am 
Den Nikolaier Damen“ würden wir eine 
long die Koſt aus der Armenküche wünſchen und fie würden 
schnell überzeugen können, wie gut das Eſſen iſt. 

Zamosc. (6 Morgen Jung wald dur e 
Im Walde brach Feuer aus duch beige 
6 Morgen Jungwald vernichtet wurden. 


ſein kann. 


rernichtet.) 


Polniſche Berufsvereinigung 236 


im Sieffer Walde der 40jährige Edward Mu 
Königshütte wohnhaft, h 
Paß, ausgeitellt durch 

in Oppeln, vorgefunden. Der Tote wurde 
in Orzeſche überführt. 
[Lohn vorenthaltung 
Mit der Fabrik Biſchel haben wir uns 

faßt, doch iſt es dort etwas paſſiert, daß 
Die Firma iſt mit der 
Küdjtande geblieben, obwohl allgemein angenommen 
gut die Löhne auszahlen 
der Arbeiterkaſſe „Zgoda“, im vorigen 
einen Vetrag von 2500 Zloty geliehen 
Nun iſt ſchon ein Jahr um, 
die Rückzahlung des Geldes verlangte, 
Die Kapitaliſten wollen 

Nebſtdem wurde der Vorſitzende 
Straße geworfen. Das ſind 
den, die gegen die Arbeiter angewendet werden. 


Stimmen, 
— der Deutſche Berg⸗ 


iter verband 179 Stimmen, — 2 
inen Zuwachs von 42 Stimmen und 
Polniſche Klaſſentampfverband 361 Stim⸗ 
Ergänzungsmandat, 


— demnach 1 Man⸗ 
3. 3. P- 
Kraſſon 16 Stimmen, — 
Afabund 20 Stimmen, 


m Walde tot aufgefunden. Von Waldarbeitern wurde 


cha, zuletzt in 

funden. Bei 

as Generaltonjulet 
e 


erhängt auf 


in die Leichenha 
7 
beim Büſchel.) 
längere Zeit nicht be⸗ 
die Oeffentlichkeit in⸗ 
Lohnaus zahlung im 
wird, daß 
kann. Die Betriebs⸗ 
igen Jahre 

und wollte das gleich zu⸗ 
und als der Vorſitzende 
wurde er aus dem Büro 
eben mit N 
ſo die neuen Metho⸗ 


ae 
verpflegt 
Gewiß 


teuer, weil eine 

koſten darf, als 10 Groſchen. 
beſten, wie das Eſſen beſchaffen 
ſich 


exo. 


Das Feuer IP 


durch zwei Waldarbeiter infolge Unvorſichtigkeit hervor“ 
52 


gerufen worden ſein 


radegrube. — 
ianden geitern auf Bradegrube 


ue? 


jugendlichen Arbeiter in Alexanderfeld 


ſchimmert die Sonne, 


Bielitz, Biala und Amgegend 


Bielitz und Amgebung 


Aus der Theaterkanzlei. Donnerstag, den 20. und 
Freitag, den 21. April, gelangt im Abonnement der Serie 
blau be 5 rot, Ferdinand Raimunds unverwüſtliches Zau⸗ 
bermär „Der Verſchwender“ zur Aufführung. — Sonn⸗ 
tag, den 25 April finden die letzten Vorſtellungen der dies⸗ 
jährigen . ſtatt Nachmitag um 4 Uhr wird noch 


einmal „ Verſchwender“ aufgeführt und abends um 
Ss Uhr eht über vielfachen Wunſch das Singſpiel „Im 
weißen Rößl“ in Szene. Für dieſe beiden Vorftellungen 


wurden die Logen, Orcheſter und vorderen Parkettreihen im 
Preiſe ermäßigt. Der Vorverkauf beginnt Freitag um 
10 Uhr vormittags. 

Benefiz⸗ und Abſchiedsvorſtellungen. In Kürze ſei 
heute ſchon mitgeteilt, . n 250, Mittwoch, den 
26. und Freitag den pril drei Benefiz⸗ und Abſchieds⸗ 
vorſtellungen des geſamten darſtellenden Perſonals Tatt⸗ 

inden. Zur Aufführung gelangt Schubert —Bertes Sing: 

iel „Das Dreimäderlhaus“. Die Abonnenten aller drei 
Serien genießen für dieſe Vorſtellungen das Vorkaufsrecht. 
Der Kartenverkauf an Abonnenten findet wie folgt ſtatt: 
Donnerstag, den 20. April Serie gelb: Freitag, den 21. April 
Serie blau, Samstag, den 22. April Serie rot. Telefoniſche 
Beſtellungen können inſofern nicht berüchſichtigt werden. als 
die Abonnementskarten zwecks Abſtempelung an der Kaſſe 
vorgewieſen werden müſſen — Der allgemeine Verkauf be⸗ 
ginnt Montag, den 24. April. 

Mit Abſicht in Verkehr gebrachtes Falſchgeld. Am 15. 
April verſuchte am Wochenmarkt am Bielitzer R. ngplatz, der 
20jährige Sabin Babioch aus Bulowice beim Einkauf Falſch⸗ 
geld anzubringen, indem er eine falſche Zlotymünze anbot. 
Babioch wurde verhaftet und dem Polizeipoſten nach Kenty 
überſtellt. Bei einer vorgenommenen Hausdurchſuchung 
wurden verſchiedene Geräte vorgefunden, die auf Fabrizie⸗ 
rung von Falſifikaten hindeuteten. 

Einbruchsdiebſtahl. In der Nacht vom 14. auf den 15. 
April drangen unbekannte Täter auf den unverſchloſſenen 
Dachboden des Georg Jariſch in Altbielitz ein und ſtahlen 
9 en 50 Kg. Räucherſpeck, 1 Schinken, 8 Kg. Hauswurſt, 

g. Preßwurſt. Der Geſamtſchaden beträgt gegen 130 ZI. 
Di Einbrecher verſchwanden in unbekannter Richtung. 

Geſtohlenes Fahrrad. Am 16. April wurde ein vor dem 
Gaſthaus Fijak in Kamitz ohne Aufſicht ſtehen gelaſſenes 
Fahrrad geſtohlen, welches Eigentum eines Jan Nizik aus 
Mikuszowic Bez. Biala war. Das Fahrrad repräſentierte 
einen Wert von 200 Zloty. Der Fahrraddieb verſchwand 
mit dem Rade in unbekannter Richtung. 

Einbruchsdiebſtahl. In der Nacht vom 14. auf den 15. 
elpril drangen unbekannte Täter durch Einſchlagen eines 
Fenſters und Abreißen eines Schloſſes in das Magazin des 
Spediteurs 1 Werber in Nee wo dieſelben 
6 Sack zu 50 Kg. Maisgries ſtahlen r Schaden beträgt 

n 105 Zloty. Aus den vorgefundenen Spuren iſt zu 
ſch ſießen, da die Einbrecher die geſtohlene Ware auf einem 
338 verladen und mit Eee gegen 1 ge⸗ 


mar ten nderfeib, Brüptinasten) r Verein der 
15 eng 9 Trotz 

der Kriſe und Arbeitslosigkeit läßt er ſich in ſeiner Vereins⸗ 
tätigkeit in keiner Weiſe einſchränken. So ließ er es ſich auch 
nicht nehmen, am Oſterſonntag ſein Frühlingsfeſt im Gaſt⸗ 
haus „Zum Patrioten“ zu veranſtalten und mit ſeinem 
Können vor die Oeffentlichkeit zu treten. Wenn ſchon kein 
materieller Vorteil aus der Veranſtaltung zu ziehen ſei, ſo 
begnügen ſich die Jugendlichen von Alexanderfeld auch mit 
dem moraliſchen Erfolg. Diesmal ſpielte auch der Wetter⸗ 
gott ſo vielen einen böſen Streich, denn das diesjährige 
Oſterwetter war wirklich nicht ſehr verlockend. Und trotzdem 
fand ſich doch eine ſtattliche Anzahl von Feſtteilnehmern, 
welche die Darbietungen der Jugendlichen mit der größten 
Aufmerkſamkeit verfolgten. Das Programm war reichhaltig 
und abwechflungsreich. Die Chöre waren gut einſtudiert 
und fanden lebhaften Beifall. Auch wurden die Doppel⸗ 


Hochöfen in Lothringen 
Von Liesbet Dill. 

Wir fahren durch Laubwälder Lothringens. Matt 
der Wind der lolhringſchen Ebene 
dringt mir kräftig entgegen. Herb und breit dehnt ſich das 
Land, fern glitzert eine Windung der ſchimmernden Moſel. 
Am Weg verſinken und tauchen morſche Grablreuze auf, mit 
vom Regen verwaſchenen Namen. Hinter mir liegt die 
Feſtung. Ich fliege durch das Land auf breiten, ſchlecht⸗ 


gehaltenen Landſtraßen mit Löchern und Regenlachen, um 


* 
ee die zum Werk gehört, übergießt Dächer und 


Staubregen. 


auf. 


mich ſchließt und öffnet ſich der Wald. Immer dasſelbe Bild. 
Weite, flache, manchmal leichtgewellte Ebene. von Wäldern 
umſchloſſen, rauchende Schlote großer Hüttenwerke im Tal 
— Schlachtfelder und Grabkreuze. Leben und Tod dicht 
nebeneinander. Die arbeitenden Werke und die tragiſchen 
Felder mit den ee Erinnerungen an das, was 
dieſes Land gelitten hat. 
Das Auto hält in einem Ort. 
oßen Gärten, hinter der Gartenmauer der W 


Beamtenwohnungen in 
ald ie 


Gärten ein ven Kilometer weit mit einem grauweißen 
Sie ſehen aus, wie eine beſchneite Kolonie 
Die Hütte raucht, dampft. hämmert und arbeitet. Alle Hoch⸗ 
dien find im Betrieb. Wir wandern über weite Höfe. unte 
unſeren Sohlen glühen die eiſernen Stege, unter denen das 
rotglühende Eiſen rinnt wie ein Bach, um auf den ge⸗ 
jurchten, zu ſeiner Aufnahme vorbereiteten Acker zu ver 
ziſchen und dort zu erkalten. Heißer Nebel umdampft uns 
en großen eiſernen Ungebeuern von Hochöfen trieft das 
kochende Waſſer aus den Mäulern, ſie reißen ihre Rachen 
wir ſehen in weißglühende Schlünde, unaufhörlich 175 
man die Ungeheuer, ſie freſſen und werden nie ſatt. Unter 
uns drehen ſich die eiſernen Drehſcheiben, die Geländer. auf 
die man ſich jtügt, glühen. Man ſieht ſaſt keine Arbeiter auf 
ieſem modernen Werk. Alles ſcheint durch Maſchinen er⸗ 
ſetzt und bewegt zu werden. Um 12 Uhr öffnet ſich plötzlich 
eine unſichtbare Quelle und ſpeit Menſchen aus. und ein 
Hose d Strom von Männern ergießt ſich über die leeren 
Höfe den Eß⸗Stätten zu. Man ſieht, wie der flüſſige Stadi 


Berlin. Schöpfer des Modells 


in Bielitz. 


Am Samstag, den 22. April, um 4 Uhr nachm., findet 
im Arbeiterheim die 


Bezirksvorſtandsſitzung 

mit folgender Tagesordnung ſtatt: 

1. Protokollverleſung. 

2. Einläufe. 

3. Vorbereitungen zur Macher und Referat. 

4. Allfälliges. 

Die Lokalorganiſationen werden erſucht, ihre Vertreter 
der Bezirksvorſtandsſitzung beſtimmt zu entſenden. 

Die Exekutive. 


quartette gut vorgetragen. zu den reihen Applaus 
ſahen ſich die Sängerinnen und Sänger zu einer Wieder⸗ 
holung genötigt. Das humoriſtiſche Terzett „Schneider 
Ai mit dem Schwips“ löſte zwar größte Heiterfeit aus, 
aber nicht den allſeitigen Anklang. Der Inhalt des 
Stückes iſt sam kleinbürger ich. Es ziemt ſich nicht für 
unſere Jugendlichen, dieſe Sünden vorzuzeigen. Andrer⸗ 
ſeits wollen wir aber auch nicht abſtreiten, daß eine Gloſſie⸗ 
rung des zum Alkohol neigenden Schuhmachermeiſters bei 
nchen doch ein abſchreckendes Beiſpiel erwecken wird. Uns 
ge meiſtens darum, 8 für das Alkohol⸗ 

en nicht Reklame 1 wird. eſpielt wurden die 
einzelnen Rollen ſehr gut. echt Aufmerkſamkeit wurde 
der Aufführung des Schauſpiels „Die Brllber⸗ geſchenkt. Mit 
der größten Spannung verfolgten die Zuhörer die Vor⸗ 
gänge auf der Bühne. Die Epieler entledigten ſich ihrer 
ufgabe in glänzender Weiſe. Sie fanden ſehr reichen 
Beifall. Dieſes tragiſche Schauspiel verfehlte auch die Wir⸗ 
2 8 auf die Zuhörer nicht. Die Burleske „Eulinde“ er⸗ 
te ſtürmiſche Heiterkeit. Die Meiſterin Eulinde war in 
ihrem Auftreten feht und Fier Auch der Schuſter⸗ 


zu 


junge ſpielte gut. Die Darbietungen der übrigen Spieler 
müſſen ebenfalls lobend hervorgehoben werden. Langan⸗ 
dauernder Beifall wurde den Spielern geſpendet. Der ge⸗ 


miſchte Chor „Friſch auf mein Volk“ bildete den Abſchluß des 
Programms. Im ganzen genommen, waren die Darbie⸗ 


in die großen Pfannen rinnt, wie die FFF ² ũ /dꝓdddddſdddddddddd AA J ͤV RE 
ſtändig Se Wasser gekühlt werden, um nicht zu zerplatzen, 
wie die Arbeit raſt, brüllt, donnert und ziſcht, hämmert und 
glüht. Wie leicht dieſe eiſernen Riejenhände mechaniſch 
immer dasſelbe tun. Wie ſorglich ſie den Deckel der Pfan⸗ 
nen auſheben und warten bis die Pfannen mit Erz gefüllt 
ind, ihn dann zudecken und weiterjchweben . 1600 Grad 
Bitze glühen uns aus Feuerſchlünden entgegen. Ein raſcher 
Tod für einen Menſchen. Mehr als einmal kam es vor, daß 
ſich ein Arbeiter in eine mit flüſſigem Stahl gefüllte Pfanne 
ſturzte. Ein Sprung in dieſe weißglühende Hölle und ein 
Menſch war nicht mehr. 

Auf eiſernen Leitern flettert man hinauf, hoch oben hat 
man einen ungeheuren Eindruck von dieſem Hüttenwerk. 
Ein gefährlicher Weg, nur für Schwindelfreie! Von breiten 
eiſernen Terraſſen überſchaut man das Lothringer Land. 
Der Boden zittert und glüht. Um jeden Winderhitzer laufen 
Balkone aus Eiſen wie um Ausſichtstürme. Gefährl! ch iſt 
die Gasluft, die aus den Tiefen fei und uns plötzlich ein⸗ 
hüllt; man kann kaum atmen — ebensgefährdend, giftig. 
Auf dem glühenden flüſſigen Eiſen, das in der Rieſenpfanne 
kocht, ſchwimmt die graue Schlacke wie Rahm auf der Milch, 
dort läuft wieder ein glühender Bach über die vorbereitete 
Erde, von Männern, halbnackt, mit roten heißen Geſichtern 
bewacht; oben ſickert eine graue Schicht Erde. wie Eis auf 
den winterlichen Bach Man wird taub von dem Getöle, 
dem Hämmern, dem Knirſchen der Säge, die das Eiſen 
ſchneidet im Walzwerk, blind und geblendet von den ſtrah⸗ 
lenden Rieſenſonnen der eiſernen Oefen 

Das Gebläſehaus öffnet ſich. die elektriſche Maſchinen⸗ 
halle, jauber, der Boden weiß W und gepflegt, ein 
Geruch nach Del ſchwebt in der Luft Wir ſind in der Zen: 
trale, dem Herz der Hütte, das hämmert und ſchlägt und 
alles bewegt, Rieſenmaſchinen von 2400 Pferdektäften 
ſtehen vor uns und gehen lautlos und glatt Sie arbeiten 
ohne Lärm. Auch hier ſieht man nur gang Ieiten einen Ar⸗ 
beiter. Die großen, glatten, 1 aſchinen ſcheinen 
ſelbſt zu denken und zu gehen .. Wie ein totes Tier 
liegt in der Ecke eine Dampfturbine, fie war zu alt und hat 
verſagt, iſt frepiert, fie platzte und zeritop . „Schoufel⸗ 
ſalat“. In den Koquillen e langſam der Stahl. Die 


Wir zeigen Ihnen den endgültigen Entwurf für den Umbau des 


Deutſche ſozialiſtiſche Arbeitspartei Teſchner Schleſiens tungen höchſt zufriedenſtellend. Wir wollen hoffen, daß 


1 


— 


See de 1936 


Grunewald⸗Stadions für die Olympiſchen Spiele 1936 in 


iſt Regierungsbaumeiſter March, der ſeinerzeit auch das Sportforum erbaute. 


auch, 
wenn auch nur ein beſcheidener Reinertrag die Mühe lohnen 
wird. Nach den Aufführungen auf der Bühne wurde noch 


a Tanze bis in die frühe Morgenſtunde gehuldigt. 


„Wo die pflicht ruft:“ 


Textilarbeiterverband in Polen, Ortsgruppe Bielsto, 
Donnerstag. den 20. April, um 35 Uhr nachm., findet im 
Saale des Arbeiterheimes in Bielsko eine große Verſamm⸗ 
lung aller Textilarbeiter und Tertilarbeiterinnen von 
Bielsko⸗Biala > Umgebung mit nachſtehender Tages: 
ordnung ſtatt: Berichterſtattung über den Verlauf der 
ſtattgefündenen Feen mit den Unternehmern über 
den Abſchluß eines Geſamtkollektivvertrages in der Textil⸗ 


induſtrie. 2. Allfälliges. Referent: Generalſekretär Gen. 
Walczak⸗Lodz. Mit Rückſicht auf die Wichtigkeit des Ab⸗ 
ſchluſſes eines Kollektivvertrages für die geſamte Tertils 


induſtrie, iſt das Erſcheinen a 
Notwendig eit. | 
Der Vorſtand des Textilarbeiterverbandes in Polen 
Ortsgruppe Bielsko. 


ler Textilarbeiter unbedingte 


Altbielitz. Am Donnerstag, den 20. April findet im 
Anſchluß an die Konſumverſammlung die 5 m 
ſitzung des ſozialdem. Wahlvereins „Vorwärts“ ſtatt. Da 


die Vorbereitungen für die Maifeier beſprochen werden, iſt 
ein e Erſcheinen aller Vorſtandsmitglieder not⸗ 
wendig. 

Arbeiter⸗Konſum⸗ und Sparverein. Der Arbeiter⸗Kon⸗ 
ſum und Sparverein für Bielsko und u en reg. Gen. 
— Pin r Geſchäftsanteile in Bielsko, beruft auf Grund 

s Statuts die 29. 3 Delegierten⸗General⸗ 
5 für Sonntag, den 23. April 1933, um 9 Uhr 
vormittags ins 3 in Bielsko, mit on tehender 
Tagesordnung ein: 1. Verleſung und Genehmigu 
tokolls der 28. ord. Delegierten⸗Generalver gls eg 
15 e ſchaftsberich e des * eviſion Au 
es. enſchaftsbericht a) des Vorſtandes, b 
ſichtsrates. 4. Beſ N 1 


Fate 8 die Deckung des Ge⸗ 
bahrungsverluſtes. 0 9 6 


Nachwahl des Vorſtandes und Auf: 
ſichtsrates. 6. Antrag ge des Vor tandes und Aufſichtsrates. 
7. Allfalliges. Für W Vorſtand: Malloſchke Wi Kon⸗ 
trolleur, — Follmer . .:.. er ee | Obmann. 


Rachen der Martinsöfen mit ihren 2000 Grad Hitze ſehen 

aus wie die Mäuler See 9 

ei öffnen und ſchließen, aus den Beſſemerbirnen ſprüht 

ein funkelnder Sternenregen wie Opfer der Arbeit him⸗ 

5 n. Im Dampf und ſprühender Glut arbeiten ruhig die 
änner. 

Ueber mir N glühende 3 Blöcke vorbei, 
die, ohne da eine Menſchenhand bemüht, in die Ma: 
ine geleitet, gebe zerſchnitten, gelöſcht werden und 1 

ärmeöfen verſenkt. on ſchwebenden Maſchine 
wird der Deckel dne. al t. Die 1 5 8 
5 


in die Tiefe, die gähnende finſtere Unterwelt. Um mich wird 
es Nene wir . alle Laternen. Der e ee 
gelben, tropfenden, naſſen Wänden leuchtet, g 5 en 
gleißt. Es iſt warm hier unten, wie ei 

mir flüſſige Luft, die blau in einem älter koch 79 


ihr wird das Eu geſ we... Eben wird am Ort eine e 
gung vorbereite 


hin, ein weiter, viele Kilo⸗ 
meter langer nüsfemer b Weg. Unaufhörlich rollen Wagen 
mit Erz an uns vorbei, ohne Fü 


hrer, ganz ſtill. de 
des langen Weges ſehen wir einer 6788 55 Sie 
Arbeiter, ein dumpfdröhnender Knall, ee Wände er⸗ 
ſchüttert, die Erde pe die gleibenden Broden öffnen ſich 
ſtürzen und brechen nieder. nd wie betäubt von der 
Wucht des Donners, betropft und beſtaubt. 


Dann fahren wir durch Wälder, dur 
lat lothringiſche Dörfer, in denen „ dies 
auf Bi ſcheint — auf den Wiejen ſteigt der erer 
Schote 155 7 dort ragt eine Crupp e rauchender 
= in armes wind) 

ſich on Weg: Bergeht 11 ſchiefes Soldatenkreuz reckt 
948 elancholiſch dehnt ſich unendlich weit das Lothringer 
Pan or einem Dorf hält plötzlich der Wagen, eine kleine 
i anne. Wir ſteigen aus und im grellen Schein der Wagen⸗ 
aternen tritt wie ein Menſch aus dem Dunkel das ſteinerne 
Denkmal eines als Spion erſchoſſenen Cure —, das ſich ge⸗ 
ſpenſtig am Weg erhebt wie eine Warnung — — — 


Bro: 


Ungeheuer, die ſich 


x 


Roter Sport 


Vobrek meiltert den 1. R. K. S. Kattowitz mit 6:1. — Myslowitz 
remiſiert begen den ſchleſiſchen Fußballmeiſter. — Ausfülle 
‚einzelner Spieler der Schoppinitzer Tur. 

B. S. C. Bobrek — 1. R. K. S. Kattowitz 6:1,(2:1). 

Die weſtoberſchleſiſchen Gäſte waren ihrem Gegner um eine 
ganze Klaſſe überlegen, denn von den Kattowißern bebam man 
fait keine geſchloſſene Aktion zu ſehen Durch die Zerriſſenheit 
der einzelnen Mannſchaftsteile gewannen die Gäſte zulehends 
die Oberhand und konnten ſpeziell in der zweiten Spielhälfte 
dem N. K. S. ihr Syſtem aufzwingen. Den größten Fehler 
machten die Kottowitzer Läufer, die ſelbſt den Vall bis ins Tor 
dribbeln wollten. Selbſtverſtändlich kam ſich der Sturm dann 
überflüſſig vor und ſpielte entſprechend luſtlos. Sehr unſi her 
war heute Slowik im Tor der Kattowitzer. Gegen ſeine Lei⸗ 
ſtungen am Vortag (Länderspiel in Sosnowitz) war er jeder- 
falls nicht wiederzuerkennen. Eine feine Leiſtung bot Genoſſe 
Wieczorek vom R. K. S. 32 Bismardhütte als Unparteiiſcher. 

N. K. S. Sila Myslowitz — R. K. S. Jednosc Königshütte 
1:1 (1:0). 

Die Myslowitzer lagen in der Pauſe mit einem Treſſer in 
Führung, den die Gäſte jedoch nach dem Wechſel aufholen konn⸗ 
ten, ſo daß das ſchöne, faire Spiel einen unentſchiedenen Ver⸗ 
lauf nehm. Beide Mannſchaften benahmen ſich ſehr diſpzipli⸗ 
niert, wobei der ſchleſiſche Meiſter ſogar noch ein kleines Plus 
hatte. Torſchützen waren für Königshütte Famulla und für 
Myslowitz Janik. Schiedsrichter Kühniſch, Myslowitz, gut. 

Die Myslowitzer Neſerve gewann das Vorſpiel gegen die 
1. Jugendmannſchaft vom K. S. 06 Myslowitz 4:2 (2:0). 

R. K. S. Jednosc Zalenze — R. K. S. Tur Schoppinitz 1:1 (0:0). 

Ein vollkommenes offenes Rennen lieferten ſich die beiden 
obigen Mannſchaften. Die Gäſte gingen vielleicht nicht ganz 
aus ſich heraus, da bei der Schoppinitzer Elf einige Leute mit⸗ 
wirkten, die eigentlich noch nicht den richtigen Begriff von ſport⸗ 
licher Erziehung überhaupt, und dem Sinn und Zweck des Ar⸗ 
beiterſportes insbeſonders, haben. Da iſt in der Haupt ache 
Dybula zu nennen, deſſen Hacke reien wirklich nicht mehr mit an⸗ 
zuiehen waren. Durch ihn wurde das Spiel auch To ſcharf. 
Zum Glück antworteten die Gäſte nicht mit derſelben Waffe. Za⸗ 
lenze bekam für zwei grobe fouls im Strafraum 2 Elfmeter 
zugeſprochen, die aber nicht verwandelt wurden. 

Im Spiel der Reſerven ſiegten die Schoppinitzer mit dem 
Reſultat von 3:2, 

R. K. S. Sila Neudorf — N, K. S. Sila Janom 
2:6 (1:2). 

Das regneriſche Wetter beeinträchtigte dieſes Spiel natur⸗ 
gemäß, welches aber doch einen intereſſanten Verlauf nahm und 
die Janower ſtark in Front ſah. Beide Mannſchaften ſpielten 
ſehr fair und ruhig, ſo daß der Schiedsrichter Genoſſe Morgalla 
nicht viel Arbeit hatte. 

Die Janower Reſerve ließ fi allerdings zu einem nicht zu 
entſchuldigenden Fehler hinreißen, indem ſie ohne erſichtlichen 
Grund den Platz verließ und den Gegner ſtehen ließ. Derar⸗ 
tiges dürfte unter Arbeiterſportlern nicht eintreten und wird 
gewiß auch von ſeiten der Auſſichtsbehörde nicht gebilligt 
werden. 

N. K. S. Sila Gieſchewald — K. S. 26 Gieſchewald 1:3 (0:1). 

Trotzdem die Gieſchewalder Sila ſchon des Oefteren ihre 
Erfahrungen gemacht hat, greift ſie immer wieder zu Spielab⸗ 
ſchlüſſen mit bürgerlichen Vereinen. An und für ſich wäre das 
noch zu entſchuldigen, aber hier ſpielt die örtliche Rivalität 
eine große Rolle und jo gab es auch bei dieſem Spiel eine 
kleine, ſolide Keilerei, die durch die rohe Spielweise der 26er 
heraufbeſchworen wurde. Die 500 Zuſchauer haben dieſe Aus⸗ 
ſchreitung aber gern mit angeſehen, denn das dortige Publikum 
liebt ja nun einmal die „Senfationen“, 

In den Vorſpielen ſtanden ſich die Junioren gegenüber, die 
ch beim Stande von 0:0 trennten, während die R. K. S. — 
Neſerve 0:4 verlor. 

R. K. san — RN. K. S. Wilhelminehütte 6:1 (4:0). 

Gine h Niederlage mußten die Schoppinitzer einſtecken. 
In der erſten Zeit Samen fie buchstäblich nicht zu Worte und 
mußten den Gegner mit vier Toren Vorfprung in den Wechſel 
ziehen laſſen. 

Die Neſerven beider Vereine trennten ſich beim Stande 

von 0:0, 
Schriftleitung. Johann Kowoll; für den geſamten Inhalt 
u. Inſerate verantwortlich: J. V.: Reinhard Mai, Katowice. 
Verlag „Vita“ Sp. z ogr. adp. Druck der Kattowitzer Buch⸗ 
druckerei ⸗ und Verlags⸗Sp.⸗Alc. Katowice. 
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Für Klavier . 21 9.— 
Erleichtert für die Jugend 21 6.25 


825 Violine 21 5.— 


Ball im Savoy 
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Ich bei Tag und du bei Nacht 
E. P. 1 antwortet nicht uſw. 


Soeben erschien: 


IIIa EHRENBURG| 


- OnsiedervonderWelt-spanIEN HEUTE} 


e Kartoniert 7.— Zloty 
e In Leinen 0.60 Ztoty 


Ehrenburg hat in diesem Frühjahr eine! 
Reise durch Spanien unternommen. Das 
Ergebnis dieser aufschlußreichen Reise liegt) 
ae in diesen ungewöhnlich spannenden 
erichten vor r 

Kattowitzer Buchdruckerei, 
und Verlags-Spötka Akcyinaf 


Bor 15 Jahren ſtarb Manfred von Richthofen den Heldentod 
Links: Richthofens „Albatros“ Doppeldecker, der jetzt im Deutſchen Luftfahrtmuſeum in Berlin⸗Johannisthal aufgestellt ict. 
Rechts: Manfred von Richthofen, der deutſche Fliegerheld im Weltkriege, der nach ſeinem 81. Luftſteg am 21. April 1918 bei 
Amiens den Tod fand. — Ant 21. Aprli gedenkt das deutſche Volk des Tages, an dem ihm vor 15 Jahren Manfred von 
Kichthofen entriſſen wurde, der als „Der Rote Kampfflieger“ in den letzten Welttriegsjahren zu einer volkstümlichen Helden⸗ 
geſtalt geworden war 


Monatsprogramm der D. S. J. P. Neudorf 
Jeden Mittwoch bei Brenner um 6% Uhr abends. 
19. April: Bunter Abend. 
26. April: Heimabend und Geſangproben. 
2. Mai: Funktionär⸗ und Monatsverſammlung. 


Rundfunk | 


Kattowitz und Warſchau. 

Donnerstag, den 20. April. 
15,25: Blick in Zeitſchriften. 15,35: Vortrag. 15,50: Leichte 
Muſik auf Schallplatten. 16,25: Franzöſiſch. 16,40: Vortrag. 
17: Konzert. 17.40: Vortrag. 18,25: Verſe. 19: Sport⸗ 
feuilleton. 19,15: Verſchiedenes. 20: Konzert. In den 
mu Sport und Preſſe. 21,30: Hörfolge. 22,18 Tanz⸗ 
muſik. 


Katowice. (Metallarbeiter) Anſere nächſte Mitglieder⸗ 
verkommlung findet am Sonnabend, den 22. d. Mts., nachmit⸗ 
tags um 4.30 Uhr im Saale des Zentralhotels, vor der Verl ⸗ 
ſtattverſammlung des Ferrumwerkes, ſtatt. Pünktliches und 
vollzähliges Erſcheinen it Pflicht. Mitgliedsbuch dient als 
Ausweis. Referent: Kollege Buchwald. 


Breslau und Gleiwitz. 
Donnerstag, den 20. April. 


9: Adolf Hitler. Eine Schulfunk⸗Feierſtunde aus Anlaß 2 
ſeines Geburtstages. 12: Konzert. 16: Erſte Begegnung Krolewsta Huta. (Mitgliederverfemmlung des d. M. ) 
mit Adolf Hitler 16 30. Soldatenballaden. 17: Von der | Am Freitag den 21. April, nachmittags 5 Uhr, findet im Vols. 


haus Krol. Huta, ul. 390 Maja 6, eine Mitgliederverſammlung 
des Deutihen Metallarbeiter⸗Verbandes ſtatt. Wir eriuhen 
alle unſere Kollegen, recht zahlreich zu erſcheinen. Das Mit 
gliedsbuch iſt mitzubringen. 

Bismarckhütte. (D. M. V.) Am Donnerstag, den 20. April. 
findet im bekannten Lokal, um 5 Uhr, die fällige Verſammlung 
ſtatt. Da wichtige Punkte auf der Tagesordnung Ttehen, iſt es 
Pflicht eines jeden Kollegen, zu erſcheinen. Ref.: Koll. Buchwald 

Koſtuchna. (DS AP. und PPS.) Am Sonntag. den 23, 
April, nachmittags 5 Uhr, findet im Lokal Krauſe eine Mit 
gliederverſammlung der DSAP., PPS. und Klaſſengewerlſchaf⸗ 

sten ſtatt. Auf der Tagesordnung ſteht eine Beſprechung zur 
diesjährigen Maifeier. Referent zur Stelle. Alle Mitglieder 
haben zu erſcheinen. 

Die Monatsverſammlung der Ortsgruppe Tarnowskie Gory 
des alten Wirtſchaftsverbandes der Kriegsverletzten und Hinter: 
bliebenen findet am Mittwoch, den 19. April, um 5 Uhr in dem 
bekannten Verſammlungsraume ſtatt. Die Teilnehmer haben 
unbedingt ihre Mitgliedskarte mitzubringen, da ſie ſonſt nicht 
zugelaſſen werden dürfen. Der Verbandsvorſitzende wird ver⸗ 
mutlich persönlich erſcheinen, um die Anträge entgegenzunehmen. 


Mitteilungen des Bundes für Arbeiterbildung 
Chropaczow. Am Donnerstag, den 20. April, abends um 
6 Uhr, findet in Chropaczow, im Lokale des Herrn Ganſchinietz, 
der fällige Vortrag des Bundes für Arbeiterbildung ſtatt. Wir 
bitten alle unſere Genoſſen, recht zahlreich zu erscheinen. 


Bündiſchen Jugend zum National⸗Sozialismus. 17,30: S. A. 
erzählt 2 Jungens. 18.30: Anſprache an die ſchleſiſche 
Jugend. 19: Stunde der Nation anläßlich des Geburtstages 
Adolf Hitlers: Horſt Weſſel (Hörſpiel). 20,15: Schmiede⸗ 
lied aus „Siegfried“. 20,30: Anſprache des Herrn Reichs⸗ 
miniſters Dr. Joſef Goebbels. 21: Abendberichte. 21,10: 
Konzert. 22,20: Zeit, Wetter, Tagesnachrichten und Sport. 
22,45: Nachtmuſik aus Köln. 


Berſammlungskalend e: 


D. S. A. P. und Arbeiterwoh'fahrt. 

Kattowitz. Am Freitag, den 21. April, abends 7% Uhr, 
findet im Zentralhotel eine Mitgliederverſammlung der D. S. 
— P. ee der Arbeiterwohlfahrt ſtatt. Referent: Genoſſe 

o woll. 


Wochenplan der S. J. P. Katowice. 

Mittwoch, den 19. April: Heimeröftnung. 

Donnerstag, den 20. April: Sprechchorprebe in der Turnhalle 
der Teichſchule, um 6.30 Uhr. 

Freitag, den 21. April: Parteiverſammlung. 

Sonnabend, den 22. April: Sprechchorprobe im Reitzenſteinſaal 
um 8 Uhr. 

Sonntag, den 23. April: Leimabend. 


Monatsprogramm der D. S. J. P., Ortsgruppe Eichenau 
Jeden Montag von 6% Uhr abends ab. 
Am 24. April: Muſikprobe. 
Am 30. April: Monatsverſammlung. 


Jetzt brauchen Sie die neuen 


ODEALREN 


türfrüjehrund Sommer 
agg 


Grande Revue de Modes. 21 5.70 
Revue Parisienne 21 5.70 
Saison Parisienne I 4.75 
La Parisienne 1 3.60 
rr I 
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Butterhrofpapier or 
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